
v
4

v 4öqu a

W
S

v

gvq e12a

49
qavai

npohhuobu

oden

a20

e rt.
Mitth

Halleſche
Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang 190.

Jnzeige Gebühren
de fünſgeſpaltene Petit ge d

Raum für Halle und Boe
nnr 15 ſonſt 29 4

Mesolamen am Schluß des redacti one les
Theils die Jeile 40 4.

Angzeigen Annahme bei der Expeditta
und allen Annoncen Gxpedittiones.,

h W rBerlin, Leipzig, MagdebnAnſchluß Nr. 158. v

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Redaktion arrd Groreditt ar
VDalls, Jeiunaerarane 87 en Halle a. S., Donnerstag 6. Jannar 1898.,

Eine neue Wahlparole.
Eines wochen und monatelangen Suchens hatte es bedurft,

bis man im demokratiſchen Lager die richtige Wahlparole ge
funden zu haben glaubte. Sie ſollte lauten „Gegen den
Abſolutismus Als man ſich bald nach dieſer Entdeckung da-
von überzeugt hatte, daß es einen Abſolutismus in Deutſchland
nicht giebt und daß kaum ein Deutſcher an dieſe Mär glauben
würde, ließ man dieſe Parole unter den Tiſch fallen und ſchien
wieder das alte Handwerkszeug: „Gegen die Junker jetzt
ohne den Zuſatz: „und Pfaffen“ in Gebrauch nehmen zu
wollen. Dem „Berl. Tagebl.“ iſt aber, wie wir erfahren, das
nicht recht. Es ſchreibt

„Was ließe ſich ſonſt als packender Ruf aufſtellen Gegen das
Junkerthum! hat man ſeit Jahr und Tag als Wahlparole
empfohlen. Gewiß, in vielen Gegenden, zumal Norddeutſchlands,

beſonders Oſtelbiens, mag dieſer Ruf zünden aber auch er kann
nicht ein Feldgeſchrei für ganz Deutſchland werden. Giebt es

doch glücklicherweiſe weite Gebiete in Deutſchland, denen der
„Junker“ im oſtelbiſchen Wortverſtand überhaupt unbekannt iſt.
Vielleicht laſſen ſich einige oſtelbiſche ländliche Bezirke durch einen ſolchenKampfruf aufrütteln, und der Verein „Nordoſt“ t ja nach der Richtung

ſchon das ſeinige gethan und wird damit fortfahren. Indeſſen
auch das „macht den Kohl nicht fett“, denn, wie geſagt, der Rufweckt in einem großen Theil Deutſchlands keinen Widerhan, weil

er nicht auf unmittelbares Verſtändniß, auf Erlebniſſe am eignen
Leibe trifft. Es giebt aber eine Wahlparole, von der wir zur
Ehre der deutſchen Nation annehmen, daß ſie, mit dem nöthigen
Nachdruck hinansgerufen in alle Wahlkreiſe und in alle Stände,
ein Echo wecken würde wie Donnerhall. Dieſer Ruf wäre:
Jene der Polizeibevormundung! Hoch die perſönliche
Freiheit

Ein Hochruf auf die perſönliche Freiheit iſt ein durchaus
harmloſes Vergnügen, in welchen ebenſogut die Anarchiſten, wie
die Angehörigen der extremſten Rechten einſtimmen könnten.
Die Zeit der Frohndienſte und Leibeigenſchaft liegt weit hinter
uns die Signatur unſerer Tage bilden freie Wahl des Berufs,
freie Bethätigung des Jndividualismus, Freizügigkeit n. A.
Die perſönliche Freiheit findet nur da ihre Schranken, wo dies
durch Ausartungen menſchlicher Schwächen, durch Beſitzrechte,
durch Nückſichten auf die Staatsraiſon u. A. geboten iſt. Jm

ebrigen mag man ſich unter der perſönlichen Freiheit vorſtellen,
was man wolle; der deutſchen Nation wird eine ſolche Parole

nicht zur Ehre gereichen, und der prophezeite „Donnerhall“ wird
wohl auf die Redaktionsräume des „Berl. Tgbl.“ beſchränkt
bleiben. Die andere Hälfte der Wahlparole: „Nieder mit der

r r verdankt ihre Entſtehung vereinzelten
orkommniſſen in der Reichshauptſtadt, in welchen erwieſener

maßen die polizeilichen Exekutivbeamten hinter das Licht
geführt und deshalb zur ſtrengen Beobachtung der Geſetze
angehalten worden waren. Aus dieſer Thatſache
entwickelten ſich Preßerzeugniſſe über Preßerzeugniſſe mit
Anklagen gegen die „diskretionäre Vollmacht der Polizei“, die
ich ohnehin in der linksliberalen Preſſe keiner Sympathien er
eut, weil auf Grund derſelben die Auflöſung von Verſamm

ungen erfolgen kann natürlich nur in ſolchen Fällen, wo
gegen die Geſetze verſtoßen wird. Faſt möchte man es als naiv
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bezeichnen, wenn die „Motive“ zu der neuen Wahlparole be
ſagen: „Man braucht ländlichen Wählern nur die Uebergriffe
von Ortsvorſtehern, Amtsvorſtehern, Gendarmen zu nennen, um bei
ihnen allen ein vielinnigeres Verſtändniß zu finden, als für irgend
welche Fragen formaliſtiſcher Politik!!“ Bauernfang ſcheint
nach dieſen köſtlichen Ausführungen das Hauptziel der Agitation
bilden zu ſollen für die ländlichen Wähler wirklich recht
ſchmeichelhaft! Zum Schluſſe des Artikels findet man noch
einen Gedanken, welcher den Zweck des ganzen Artikels errathen
läßt. Es heißt: „Wie wäre es, wenn unſere beiden feindlichen
liberalen Brüderſchaften ſich in dem gemeinſamen Ruf zu
ſammenfänden: „Nieder mit der polizeilichen Allgewalt, es
lebe die perſönliche Freiheit!“ und von ihm beflügelt in den
bevorſtehenden Wahlkampf zögen!“ Das genannte Organ der
freiſinnigen Vereinigung bietet der Volkspartei die Hand zur
Verſöhnung. Bedurfte es dazu jenes geiſtvollen Eſſays?
Difticile est satiram non scribere!

Deutſches Reich.
Land wirthſchaft und Jnduſtrie. Bei der Etats

debatte des Reichstages wurde darauf hingewieſen, daß wir
möglicher Weiſe auf dem Höhepunkte unſerer Einnahmen an
gelangt ſeien und wieder ein Rückgang in der deutſchen Han
delsbewegung eintreten könnte, welcher auch einen gleichzeitigen

Rückgang oder mindeſtens Stillſtand der Reichs
einnahmen mit ſich bringen würde. Wir dieſe Be
fürchtung, welche nur ausgeſprochen wurde zur Bekämpfung der
Flottenvorlage, gegenüber dem thatſächlichen Stande unſerer
Reichseinnahmen für unberechtigt, möchten aber doch bei der
Gelegenheit die volkswirthſchaftliche Konſequenz aus der Even
tualität einer Handelskriſis ziehen, indem wir folgende durch
m zutreffende Ausführungen der „B. B. Ztg.“ hier wieder
geben

Der unzweifelhaft große Aufſchwung unſerer Ausfuhr und
damit zuſammenhängend unſerer heimiſchen Gütererzeugung hat vor
zugsweiſe dazu beigetragen, den Abfluß der Arbeitskräfte des
platten Landes nach den Städten zu begünſtigen. Die blühende
Induſtrie kann bei Weitem höhere Löhne zatlen, als die um ihre

iſtenz kämpfende Landwirthſchaft, und der Arbeiter ſucht natür-
gemäß den Markt auf, welcher ihm die beſten Lohnausſichten bietet.
Hieraus erklärt ſich das rapide Anwachſen der ſtädtiſchen Be
völkerung gegenüber derjenigen des platten Landes. Man würde
dieſe Erſcheinung als eine wirthſchaftlich erfreuliche bezeichnen
können, wenn es richtig wäre, daß das platte Land den Ueberſchuß
ſeiner Geburten über die Sterbefälle nicht zu ernähren vermöchte,
daß es auf dem platten Lande für eine wachſende Bevölkerung an
Arbeit fehlte. Dieſe von demokratiſcher Seite unaufhörlich wieder
holte Behauptung iſt aber thatſächlich unrichtig. Die ſinkenden
Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte haben den Landwirth

ezwungen, ſeine Scholle immer intenſiver zu kultiviren, insbe-
ondere durch ſtarke Beſtellung mit Hackfrüchten, je intenſiver aber

die landwirthſchafttiche Kultur iſt, deſio mehr Arbeiiskräfte werden
gebraucht trotz aller Maſchinen. Thatſächlich iſt nun in vielen
Gegenden Deutſchlands ein ſolcher Arbeitermangel auf
dem platten Lande, daß nicht einmal die nöthigen Arbeits

en d r
kräfte für die Pflugarbeit und das Melken der Kühe zur Verfügung
ſtehen. Deshalb ziehen Mittel- und Süddeutſchland Arbeitskräfti
aus dem Oſten heran und die öſtlichen Provinzen ſind gezwungen,
Tauſende von ruſſiſchen Arbeitern einzuführen, trotz der
ſchweren politiſchen Bedenken, welche gegen dieſe Einwanderung
ſprechen. Was würde aber, wie Graf v. Poſadowsky
in der Sitzung des Reichstages vom 13. Dezember frug, demnächſt
die Folge einer Handelskriſis ſein „Daß Hunderttauſende von
Arbeitern brodlos würden und auf dem Pflaſter lägen.“ Graf
v. Poſadowsky folgerte daraus weiter, wie überaus gefährlich es
ſei, den Zuzug des platten Landes nach der Stadt allzuſehr za
begünſtigen. Auf dem platten Lande kann nie ein derartiger
plötzlicher Rückgang der Nachfrage nach Arbeitern eintreten, wie
in den induſtriellen Centren. Schon die Vertheilung der Arbeilet
auf einen größeren Flächenraum bietet dort eine beſſere Gewähr
für die Beſtändigkeit des Vorhandenſeins von Arbeitskräften.
Es iſt deshalb nicht nur eine agrariſche, ſondern auch
eine volks wirthſchaftliche und politiſcheFrage, die Land wirthſchaft in die Lage zu
verſetzen, daß ſie auf dem Arbeitsmarkte mit
der Jnduſtrie wirkſam konkurriren kann.Hierzu bedarf ſie aber unzweifelhaft weſentlich beſſerer Preiſe für
ihre Erzeugniſſe, als die letzten Jahre ſie gebracht haben. Wenn
ſich die demokratiſche Linke ſtets bei dem Gedanken eines erhöhten
Schutzzolles für die Landwirthſchaft ereifert, ſo trägt dieſer Haß
gegen die Land wirthſchaft mehr ein politiſches als ein witth-
ſchaftliches Gevräge, weil man in jedem Landwirth einen „Junlker“
ſieht, ebenſo, wie man Jahrzehnte hindurch es
liebte, gegen die Polizei bei ihren Verordnungen für die
öffentliche Wohlfahrt zu kämpfen, weil man die politiſche Polizei
haßte. Man ſollte endlich dieſe politiſchen Kindererinnerungen ver-
geſſen und erkennen, daß das Wohlbefinden der Landwirthſchaft
von dem der Landwirthe nicht zu trennen ſei und daß die
Landwirthe noch immer die höchſte Erwerbs-
gruppe des deutſchen Erwerbslebens dar
ſtellen. Ferner aber ſind wir durchaus damit einverſtanden,
daß zur Feſſelung der Bevölkerung an den Grund und Boden
in den öſtlichen Provinzen in großem Maße und ſelbſt mit erbeb-
lichen Opfern des Staates koloniſirt werde. Alle die Arbeitskräfte
welche die Landwirthſchaft braucht, nur im Wege des Mieths-Ver-
trages an die Scholle zu feſſeln, iſt bei den heutigen Verkehrs-
verhältniſſen völlig unmöglich. Möchte man ſich doch ſchließlich bei
Beurtheilung landwirthſchaftlicher Fragen an das republikaniſche,
politiſch zum Lheil radikale Frankreich erinnern, wo eben von der
Kammer mit großer Majorität im Intereſſe der Landwirthſchaft
eine weſentliche Erhöhung des Schutzzolles für Vieh und für friſches
Fleiſch beſchloſſen iſt!

Aber demokratiſche Politiker machen ſtatt deſſen dem
Miniſter Grafen von Poſadowsky daraus einen Vorwurf, daß
er eine ernſte Prüfung der landwirthſchaftlichen
Forderungen zuſichert und für den Fall, daß ſich dieſeForderungen als berechtigt und mit den Intereſſen der Jnduſtrie

und der übrigen Bevölkerungskreiſe vereinbar erweiſen, einen
erhöhten c der landwirthſchaftlichen Erzeug-
niſſe in Ausſicht ſtellt. Die „B. B. Ztg.“ glaubt die
Stimmung in der Jnduſtrie genau zu kennen und ſie dahin
charakteriſiren zu dürfen, daß der weitaus größte Theil der-
ſelben, wie er dem Grafen v. Poſadowsky in Bezug auf ſelne
ſozialpolitiſchen An und Abſichten zuſtimmt, mit ihm er
freulicherweiſe auch hierin vollſtändig einverſtanden iſt.
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Auf der Eisbahn.
Von Bertha Framholtz.

„Jn dieſer ſportbegeiſterten Zeit,“ erklärte ich eines Abends
meinem Mann, „in der Groß und Klein radelt, ſegelt, ſchwimmt,

ferderennt und p weiter, muß für die ſportliche Ausbildunu unſerem Ernſt auch etwas gethan werden. Das bin i
meinen Mutterpflichten ſchuldig.“

„Sehr richtig,“ ſtimmte mir mein Mann bei, „aber das
hängt ja nur von Dir ab, meinetwegen kannſt Du den Jungen
radeln, ſegeln, ſchwimmen oder auch auf den Nordpol los

gehen laſſen. e„Daß Du doch Alles in's Lächerliche r mußt ärgerte
ich mich, „jetzt im Winter iſt's doch mit Radeln und Schwimmen
nichts. Es kann z doch nur um Schlittſchuhlaufen handeln,
denn Rennwolfffahren oder Skilaufen können doch ſiebenjährige

Jungen noch nicht. s„Ach ſo, Schlittſchuhlaufen,“ lenkte mein Mann ein,
„hm, wenn man's kann, iſt das eine ſehr geſunde Be
ſchäftigung.“

„Jſt's denn ſo ſchwer zu lernen fragt ich möglichſt
harmlos, denn ich hatte mir mein Plänchen ſchon zurecht gelegt.
Wenn einmal mein Herr Sohn Schlittſchuhlaufen lernen ſoll,
dann würde ich's gleich mitlernen; ich ſchlug da zwei Fliegen

mit einer Klappe. Außerdem eine in meinen jungen
Jahren Der Kommis des Kaufmanns hatte mich geſtern
erſt wieder mit „gnädiges Fräulein“ angeredet z

„Es iſt nicht nur nicht ſchwer, ſondern herzerquickend einfach,“
ſtörte mich mein Mann aus meinen lieblichen Gedanken auf,
„man läßt ſich eben die Schlittſchuhe anſchrauben und fährt
los. Die Hauptſache iſt, daß man immer die Balance behält.“

„Ja, wenn man die nun aber nicht behält forſchte ich
weiter. „Wenn man nun hinfällt?“

„Denn iſt's auch noch ſo: man ſteht wieder auf,“ be
ruhigte er mich, „das Eis iſt ja hart, das geht nicht gleich

ut“ J
Empört drehte ich ihm den Rücken.
Aber in meinem Entſchluß war ich doch wieder wankend

geworden, ſo daß ich nur Schlittſchuhe für Willy kaufte. Erſt
wollte ich mir das Leben und Treiben auf der Eisbahn noch

genauer anſehen, ehe ich mich ſelbſt darauf wagte. Ernſtchen
war natürlich außer ſich vor Vergnügen. Ob die Schlittſchuhe

denn auch zum Schlittenfahren da ſeien ob das Eis auch
noch halte, wenn es draußen regne ob er nicht ſchon auf
dem ParkettFußboden probiren dürfe ob man mit dem
Schlittſchuhſchlüſſel nicht auch den Regulator aufziehen könne

ich hatte meine liebe Noth, dem Jungen all' die Dumm-
heiten auszureden.

Es war gerade ein leichter Froſt eingefallen, die künſtlichen
Eisbahnen kündigten die Eröffnung an. „Mama,“ ſagte da
Ernſtchen, „ich habe heut ſchon an die Finger gefroren, Eis
war auch ſchon unten am Brunnen, darf ich noch nicht Schlitt
ſchuhlaufen gehen

„Doch, mein Kind,“ beruhigte ich ihn, „heut Mittag, wenn
Papa noch im Bureau und die Bahn noch wenig beſucht iſt,
dann gehen wir zuſammen.“

Geſagt, gethan. Es war ein wunderſchöner Wintertag.
Die Sonnenſtrahlen glitzerten p dem Schnee, der Himmel war

eradezu italieniſch-blau und ich hatte meinen neuen NerzPelz-
ragen um.

Die Eisbahn war noch ziemlich leer. Jch bezahlte das
Eintrittsgeld, ſetzte Ernſtchen auf eine Bank und ließ ihm von
einem der Herumlungerer die Schlittſchuhe anſchrauben.

„Jck mußte ſehr vorſichtig ſind,“ meinte der, als er fertig
war, „von wegen die Hacken und Sohlen an die Stiefeln, die
können dat ſtarke Zuſchrauben nich verdragen.“

ch drückte dem vorſichtigen Manne eine halbe Mark in
die ſchwielige Rechte und nahm Ernſtchen auf den Arm. Das
arme Kind mit ſeinen Bleigewichten an den Füßen that mir faſt
leid. Jch trug ihn durch den Haufen von Schneereſten und
Reſten von Beſenreiſern, der ſich vor der Bank angeſammelt
hatte. Als wir das ſchöne glatte Eis erreicht hatten, ſagte ich
ihm: „Nun, mein Ernſtchen, fahre los.“

Mein Ernſtchen krampfte ſeine Hand aus der meinigen.
Er machte verzweifelte Armbewegungen, ſeine Beinchen ſetzte
er breit auseinander, er rutſchte etwa einen Meter weit, hilflos,

jetzt ruderte er mit den Armen durch die Luft, die
inchen weiteten ſich immer mehr und mehr. „Mammaa,

Maminaaaa!“ ſchrie er und plötzlich
„Ernſtchen, aber Ernſtchen,“ rief ich ihm zu, „ſo bleib

doch ſtehen, ich komme ja ſchon und angſtvoll ſchlidderte
ich über das Eis, um ihn noch beim Arm erfaſſen zu können.
Aber dieſes Eis na, ſo was von Glattheit, ich ſuchte
vergeblich feſten Fuß zu faſſen, eben wollte ich Ernſtchen
ergreifen, da ſapperlot das war ja ſchon nicht mehr

ſchön Als ob mir der Boden unter den Füßen fortgeriſſer
würde, ſo kam ich zu Fall, und dicht an meiner Seite ſam
Ernſtchen ſanft auf meinen Nerzkragen.

„Junge, ſo ſteh' doch auf,“ herrſchte ich ihn an, „ich muß
mich ja vor allen Leuten ſchämen.“ Ernſt machte verzweifelte
Anſtrengungen, bald hackte er mit den Spitzen, bald mit den
Schrauben der Schlittſchuhe in den Kragen, bald umſchlang er
mit den Armen meinen Hals, bald taumelte er wieder auf
meine Schulter nieder. Schließlich machte er den Verſuch, ſich
auf meinen Kopf zu ſetzen Das war mir denn doch zu
toll in der Nothwehr gab ich ihm einen Stoß, daß er ſammt
meinem Pelzkragen und neuen Winterhut über die Eisfläche
dahinſauſte.

Durch eine Kraftanſtrengung hatte ich mich erhoben aber
noch rutſchte und taumelte ich gleich einer Seekranken.

„Wenn die gnädige Frau mir geſtatten wollen, Si
nach der Bank n ſagte ein vollbärtigerHerr im Sportkoſtüm, der ſich mir in elegantem Bogen
genähert hatte, „geben Sie mir, bitte, Jhren Arm Willen
los ließ ich geſchehen, daß er mich vorſorglich zurückgeleitete.
„Jch werde auch den Kleinen holen,“ erklärte er bereitwillig
und war mit einigen Bogen an der Stelle, an der ſich Ernſtcher
noch immer vergeblich abmühte, von dem Pelzkragen koszr
kommen. Seine Mütze war ihm bei dem Umherſtrampeln auv,
noch fortgeflogen. Der Hilfsbereite hob erſt meinen Hut und
Kragen, dann den Kleinen auf, ſtülpte ihm ſeine Kappe wieder
auf und ſtellte ihn ſorgſam auf die Schlittſchuh. Dann ſchob
er ihn langſam und vorſichtig vor ſich her. Als er ihn auf
dieſe Weiſe glücklich zu mir bugſirt hatte, ſtellte er ſich vor:
„Profeſſor Rittmeyer Wenn Sie wünſchen, werde ich
mich jeden Tag eine Stunde mit dem Kleinen beſchäftigen, ich
habe ſchon vielen Hunderten von Kindern das Schlittſchuhlaufen
beigebracht.“

„O bitte ſehr, Herr Profeſſor,“ nahm ich ſein Anerbieten
dankend an, „wenn es Jhre koſtbare Zeit erlaubt

„Jch bin ein paſſionirter Schlittſchuhläufer,“ antwortete er,
„nebenbei ernährt das Metier ſeinen Mann ganz gut.“

Was er mit dem letzten Satz eigentlich ſagen wollte, warmir nicht ſo recht klar, aber da ich ſreh war, aus der pein-

lichen Situation S packte ich meinen Kragen
der an verſchiedenen Stellen ſtark zerfetzt war, zuſammen,
brachte den ruinirten Hut ſo gut es gehen wollte in Ordnung
und empfahl mich.



Der „Hamb. Corr.“ berichtete am Montag Abend über eine
n ſchroffſter Form erfolgte Abweiſung ſeines Berxicht-
erſt atters durch den Grafen Rautzau, als Erſterer den Grafen
auf deſſen Spaziergang anſprach, ſich ihm mit Ueberreichung derKarte vorſtelite und nach dem Befinden des Fürſten Bismarck frug.
Herr Bruns, der zugleich Vertreter des Reuter'ſchen Telegraphen
Bureaus iſt, hatte von dieſem aus London die Anweiſung erhalten,
ſich nach Friedrichsruh zu begeben, um Erkundigungen einzuziehen,
da das Gerücht vom Ableben des Altreichskanzlers auch nach London
gedrungen war. Wir glaubten, von der Angelegenheit zunächſt keine
Notiz nehmen zu ſollen und erwarteten eine Richtigſtellung der auf
fallenden Meldung durch den Grafen Rantzau. Dieſe iſt nicht er
folgt und wie die „Hamburger Börſenhalle“ nunmehr mittheilt, leitet
Herr Bruns die Beleidigungsklage gegen den Grafen
Rantzau ein.

Nach offiziöſer Mittheilung dürften die Oberpräſidenten der
von der groß polniſchen Propaganda bedrohten Provinzen durch
Verſtärkung der ihnen zur Verfügung geſtellten Mittel in die Lage
verſetzt werden, recht bald mehr als bisher die Begründung deutſcher
Volksbibliotheken zu färdern.

Die Ausbreitung des Chriſtenthums in Oſtaſien.
Bei der Beurtheilung der Vorgänge in Oſtaſien iſt bisher faſt
gar nicht der Folgen gedacht, die durch die Feſtſetzung der
europäiſchen Mächte in Oſtaſien ſich für die Ausbreitung des
Chriſtenthums ergeben. Die „Poſt“ beſchäftigt ſich nun ein
gehend mit dieſer Frage und kommt zu folgendem Reſultat:

Es konnte, falls Europa die Dinge in Oſtaſien hätte gehen
laſſen, wie ſie gingen, nur eine Frage der Zeit ſein, biswann Japan ſich zum Herren des chineſiſchen Reiches gemacht
hätte. Die Herrſchaft Japans auf dem aſiatiſchen Kontinent
aber hätte eine Stärkung des Buddhismus bedeutet, aus
der für die in Oſtaſien kaum gelegten Fundamente des Chriſten
thums ſchwere Gefahren hätten entſtehen müſſen, Gefahren, die
dieſem geradezu den Untergzang bereiten müßten. Die Vorgänge
dagegen, die ſich unter den veränderten Verhältniſſen in den letzten
Monaten in Oſtaſien abgeſpielt haben, haben für das Chriſtenthum
eine Bedeutung, deren ganzer Umfang ſich erſt in der Zukunft
wird ermeſſen laſſen, wenn wir auch ſchon heute darauf hinweiſen
können, daß er einen Sieg des Chriſtenthums über
den Buddhismus Fdauanrſtellt. Wie die Dinge
ſich nun auch geſtalten mögen, ſo darf dieſer Ge-
ſichtsvunkt fortan doch nicht mehr außer Acht gelaſſen
werden. Haben die einzelnen Mächte Europas zweifellos an der

Zukunft Oſtaſiens ein ſehr großes wirthſchaftliches Jntereſſe, ſo
haben ſie zugleich, als die Träger der chriſtlichen Kultur, dort ge
neinſam auch eine große Kuiturpflicht zu erfüllen. Daß das Vor
gehen Deutſchlands in Kigotſchau ſich gerade auf die Erfüllung
dieſer Kulturaufgade ſtützte, iſt bekannt. Man ſieht, wie wenig
erwünſcht es auch vom Standpunkt des Chriſtenthums ſein würde,
daß England in ſeinen Beſtrebungen, Japan zu einem aktiven
Vorgehen gegen China zu veranlaſſen, erfolgreich iſt. Jede
Stärkung des japaniſchen Einfluſſes in Oſtaſten bedeutet auch
eine Stärkung des Buddhismus.

Die revolutionäre Geſinnnng der Sozialdemokratie
bringt der „Vorwärts“ neuerdings in folgenden Gloſſen zu dem
diesjährigen rothen Wandkalender zum Ausdruck:

„Die hiſtoriſchen Gedenktage ſtehen auf dem roſafarbenen
Karton vermerkt, um das Proletariat in ſchweren Stunden daran
zu erinnern, daß es Muth zu faöpfen hat, Muth zum ferneren
Kampfe, Muth und Ausdauer bis zum endgiltigen Siege über die
alte kapitaliſtiſche Unordnung der Dinge. Und wenn nunmehr,
wo die Erinnerungstage des Revolutionsjahres zum fünfzigſten
Male wiederkehren, der 1848er Ereigniſſe mit beſonderer Sorgfalt
gedacht worden iſt, ſo iſt dies noch mit der aparten Beſtimmung

eſchehen, daß das Proletariat aus den Fehlern der damaligen
Bewegung lerne, die Klugheit mit der Energie zu paaren.“

Ferner ſchreibt „Genoſſe“ Singer dem ſozialdemokratiſchen
Lentralorgan:

„Ein Hörfehler Jhres Herrn Berichterſtatters hat mich in der
letzten Stadtverordnetenverſammlung in meinen Ausführungen über
den Denkſtein für die Märzgefallenen ſagen laſſen „Wir wollen
mit unſerem Antrag nicht die Revolution verherrlichen.“ Das iſt
nicht richtig. Jch habe im Gegentheil nachdrücklich betont, daß
unſere Motive für die Errichtung des Denkſteines in dem Ver-
langen gipfeln, die Volkserhebung des Jahres 1848 zu feiern.“

Solche Kundgebungen ſind immerhin werthvoll, um den
immer noch hier und da ſpukenden Optimismus bei der Be-
urtheilung der Sozialdemokratie, die einmal nicht durch Nach
giebigkeit und Milde, ſondern nur durch ſchärfſten rückſichts-
loſen Kampf überwunden werden kann, ad absurdum zu führen.

OeſterreichUngarn.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien und der Wiener

aiſerhof.
Es iſt verwandtſchaftlichem Einfluſſe hochgeſtellter Perſönlichkeiten

gelungen, die am Wiener Hofe lange beſtandene Verſtimmung gegen
den Fürſten von Bulgarien zu beſeitigen, und in nicht allzu ferner

Manne

Zeit dürfte der Fürſt vom Kaiſer in Audienz empfangen werden. Der
derzeitige öſterreichiſche Geſchäftsträger in Soſig Baron Henning hatte
vor einigen Tagen eine mehrnündige Audienz beim Fürſten, der man
in politiſchen Kreiſen umſomehr Bedeutung beilegt, als Henning es
war, der die Affaire SimonBoitſchew aufgerollt hat.

Anz der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

n Trotha, 5. Januar. (Nahrungs verhältniſſe
Einwohnéerzahl.) Jm vorigen Jahre wurden im Trothaer
Bezirk 1611 Schweine geſchlachtet. Jhre Anzahl ſteigt mit jedem
Jahre. Diesmal ſind es ſogar 521 Stück mehr als vor 5 Jahren,
ein günſtiges Zeichen für die der Einwohner
ſchaft. Gegen das Vorjahr iſt die Einwohnerſchaft unſeres Ortes
um 234 Perſonen geſtiegen ſie betrug im vorigen Monat 3824 Ein
wohner. Trotha iſt ſomit der drittqgrößte Ort im Saalkreiſe. Nur
Giebichenſtein und Cönnern ſtehen ihm an Größe voraus.

o Brachſtedt (Saalkreis), 5. Januar. (Typhus.) Seit einigerZeit iſt in einem Wohnhauſe hierſelbſt der Twphus zum Ausbruch ge

kommen, an welchem mehrere Perſonen erkranft ſind. Glücklicher
Weiſe iſt der Verlauf der Krankheit ein ungefährlicher, bisher iſt
kein Todesfall eingetreten. Man bringt die Krankheit mit einem
in der Nähe liegenden Dorfbrunnen in Verbindung, ob mit Recht, iſt
ſehr fraglich, da auch andere Familien das nothwendige Waſſer aus
dieſem Brunnen benutzen.

Cönnern, 5. Januar. (Wahl.) Jn der heutigen Magiſtrats
Sitzung wurde der Predigtamts Kandidat Hermann Hedler ein
ſtimmig zum Diakonus an der Kirche St. Wenceslai gewählt

Cönnern, 5. Januar. (Der berüchtigte Einbrecher
Sang Dohndorf) iſt ergriffen und in das Amtsgerichtsgefängniß
Fönnern eingeliefert. Die Diebſtähle in der Dampfmolkerei und
beim Tiſchlermeiſter Karl Fauſt ſind ihm zuzuſchreiben, außerdem
ſind aber noch zahlreiche Einbruchsdiebſtähle in der Umgegend von
Löbejün und in Kirchedlau auf ſein Conto zu ſetzen. Den erſten
Diebſtahl führte er bei ſeiner eigenen Mutter in Cönnern aus, ſtahl
ihr Betten und wollene Decken und richtete ſich damit in einem
Strohdiemen unweit der Aktien-Maizfabrik bei Cönnern häuslich
ein. Dort wurden, wie der „Cönn. Anzeiger“ berichtet,
die Sachen von einem Feldaufſichtsbeamten entdeckt außerdem
fanden ſich noch eine Menge Lebensmittel und Unterhaltungsblätter
vor. Der Einbrecher ſelbſt wurde in einem Strohdiemen bei
Schlettau abgefaßt, woſelbſt ein Vorrath an geſtohlenen Sachen,
Wein und Cigarren ein anſchauliches Bild von ſeinem Räuberleben
ergav. Der Diebſtahl in Mitteledlau iſt wahrſcheinlich ebenfalls
auf D's. Rechnung zu ſetzen. Vorausſichtlich fallen ihm auch noch
der Diebſtahl in Kirchedlau und der Ueberfall auf die unverehl.
Wilhelmine Koch auf der alten Hütte bei Dalena zur Laſt.

Bitterfeld, 5. Jan. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Nachdem in der geſtrigen Sitzung die wieder-, bezw. neugewählten
Stadtverordneten durch Bürgermeiſter Dippe mittels Handſchlags an
Eidesſtatt verpflichtet worden waren, erfolgte die Wahl des Vor
ſtandes der Verſammlung. Es wurden gewählt: Fabrikdirektor
Kurt (Vorſitzender), Rechtsanwalt Mentzendorff (Stellvertreter),
Kaufmann A. Richter (Schriftführer) und Prokuriſt Banſe
(Stellvertreter). Dem Pächter des ſtädtiſchen Ritter-
v tes Greppin, Amtmann Lezius daſelbſt, welcher

urch das Hochwaſſer im Auguſt einen Waſſerſchaden von
22600 Mk. erlitten hat, ſoll auf Antrag des Magiſtrats für 270 Morgen
überſchwemmt geweſene Grundſtücke die Hälfte des dafür zu
zahlenden Pachtgeldes in Höhe von 1723 Mk. erlaſſen
werden. Der Antrag des Stadtverordneten Pulz, die Umſatz
ſteuer (1 Proz.) für das Jahr 1898,/99 in Wegfall kommen zu
laſſen, wurde von der Verſammlung abgelehnt.

M. Zörbig, 5. Januar. Verſchiedenes. Jn hieſiger
Stadt treten zur Zeit vielfach unter den Kindern die Spitzpocken
S 4 Weiſe durchweg gelinde auf. Die hieſige
Ke erfabrik hat ihre Kampagne am 2. d. Mts. beendet.

n Rüben ſollen diesmal bedeutend mehr verarbeitet worden ſein,
als im Arbeitsabſchnitt 1896/97. Die größere Zahl der Arbeiter,
einige 50 Mann (meiſt Polen), ſind geſtern bereits nach ihrer Heimath
entlaſſen worden. Die Stadt Zörbig hat jetzt, ſicherem Vernehmen
nach, an Einwohnerzahl 4000 überſchritten.

Wittenberg, 5. Januar. (Eiſenbahnunfall.) An
der Maſchine des Expreßzuges Berlin Verona brachen geſtern
Morgen gegen 6 Uhr zwiſchen Wieſigk und Bülzig beide Kuppel
ſtangen. Der Zug mußte ſo lange auf freier Strecke halten, bis er
durch eine Hilfsmaſchine hierher zurückgebracht worden war, von wo
aus nach dem „Witt. Tgbl.“ die Fahrt mit anderthalbſtündiger
Verſpätung fortgeſetzt werden konnte. Da infolge dieſes Unfalles
eine Betriebsſtörung eingetreten und das rechte Geleis geſperrt worden
war, ſo mußten die Züge zwiſchen hier und Zahna auf dem linken
Geleis fahren.

e. Artern, 5. Januar. (Obſtbauſektion. Einbrüche.)
In Nauſittz wird die Obſtbauſektion des landwirthſchaftlichen
Vereins Artern-Wiehe am 9. d. M. eine Vereinsſitzung abhalten, wovei
Lehrer Wagner-Roßleben überdie wichtigſten Schädlinge unſerer Obſt
bäume einen Vortrag halten wird. Auch ſoll über die beabſichtigte Gründung
eines Verbandes der Obſt und Gartenbauvereine der Provinz Sachſen ge
ſprochen werden. Zu der Verſammlung haben auch Nichtmitglieder

„Alſo immer um dieſelbe Zeit, von 1 bis 2 Uhr Mittags,
ich werde mir die Stunde reſerviren,“ meinte der Herr Profeſſor
noch und tummelte ſich dann wieder in den eleganteſten Figuren
auf der glitzernden Bahn.

Das klare Winterwetter hielt zwei Wochen an und jeden
Tag abſolvirte mein Sohn ſeine Schlittſchuhlauf-Stunde. Das
geſiel ihm ſehr gut, und er erzählte mir viel davon. Der Herr
Profeſſor erwartete ihn immer ſchon, punkt 2 Uhr ſchickte er ihn
nach Hauſe, weil er dann anderweit beſchäftigt ſei, er ſchiebe
ihn auch nicht mehr vor ſich her, ſondern ziehe ihn und das
gehe ſchon ganz fix.

„Kannſt Du denn nicht allein fahren?“ fragte ich ihn
endlich.

„Ach ja,“ antwortete er etwas kleinlaut, „aber wenn er
mich zieht, iſt's doch hübſcher und hinfallen thu' ich da gar
nicht mehr.“

Als ich meinem Mann die Sache erzählte, ſchütrelte er
ungläubig den Kopf. „Einen Profeſſor Rittmeyer oder ſo
ähnlich kenne ich nicht, ſo was exiſtirt hier nicht. Außerdem
hat ein Profeſſor nicht Zeit, den ganzen Tag auf der Schlitt-
ſchuhbahn herumzuliegen.

Nun, ich wußte das beſſer, und da wollte ich ihm
ad oculos demonſtriren, daß er ſich wieder einmal geirrt
habe. „Nächſten Sonntag iſt. Eiskonzert,“ ſagte ich, „da
wollen wir doch mal zuſammen nach der Bahn gehen, um uns
zu überzeugen, welche Fortſchritte unſer Sohn in der Kunſt des
Schlittſchuhlaufens gemacht hat.“ Mein Mann war damit ein
verſtanden, nicht aber unſer Ernſtchen. „Sonntags giebt der
Herr Profeſſor keine Stunden, da iſt's zu voll auf der Eis-
bahn,“ wandte er ein. „Das iſt doch ganz gleich, da fährſt Du
denn allein,“ beſtimmte mein Mann. „Aber es iſt doch hübſcher,
wenn er mich S wagte der Junge noch zu ſagen. „Ach
was,“ ſchnitt ihm mein Mann das Wort ab, „es bleibt dabei
Du gehſt Sonntag zum Eiskonzert und wir kommen nach, um
zu ſehen, wie Du Schlittſchuh fahren kannſt.“geh kleinlaut machte ſo Ernſtchen am Sonntag auf

„Es geht aber viel firer, wenn er mich zieht,“ daden Weg.
bei blieb er.

Etwa eine halbe Stunde ſpäter folgten wir nach. Es
war ein buntes Gewimmel auf dem Eislaufplatz, ſodaß es
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ſchwer hielt, Jemand herauszufinden. Dreimal hatten wir die
Bahn ſchon umkreiſt, ohne unſer Ernſtchen geſehen W haben.
Auch den Herrn Profeſſor ſuchte ich vergeblich. Wir ließen
nochmals die Reihen der Laufenden an uns paſſiren: von
Ernſtchen keine Spur! Da entſchloſſen wir nuns, die Bahn
abzuſuchen, auch das war vergeblich. Endlich entdeckte ich
auf einer kleinen Bank, dicht bei der Muſikkapelle, eine
gar gel Geſtalt. Wir ſteuerten darauf zu, richtig,

ſaß der Junge: zähneklappernd, mit blaugefrorener Naſen-
ſpitze, die Hände tief in die Taſchen ſeines Mantels vergraben.
Vom dem dicken Tubabläſer verwandte er keinen Blick.

„Aber, Ernſt, Du biſt doch nicht hier, um Schlittſchuh zu
ſitzen,“ weckte ihn mein Mann aus ſeinen Träumen. „Warum
hockſt Du denn hier auf der Bank

„Da hört man die Muſik am
weinerlicher Stimme.

„Mach's doch ſo wie die Anderen, fahr' hinaus und tummle
Dich“, ermuthigte ihn mein Mann.

„Jch fall' immer hin und dann fahren ſie mich über,“

beſten,“ meinte er mit

heulte Ernſtchen, „es iſt viel hübſcher, wenn mich der Profeſſor
zieht.“

Der Junge war nicht zu bewegen, ſeinen Sitz zu ver-
laſſen, und ſo blieb nichts Anderes übrig,
Hauſe zu gehen. Mein Mann paffte wüthend ſeine Zigarre
in die Luft, gab dem Jungen einen a worauf
das Geheul noch größer wurde, dann ließ er ſeinen Aerger an
mir aus. Jch hätte mir doch ſagen können, daß der Junge
ſelbſt zum Schlittſchuhlaufen zu dumm ſei, daß Jemand auch
nur denken könne, ein Profeſſor werde dem Jungen das lernen,
könne nur bei Framholtzens vorkommen und noch mehr ſolcher
Bosheiten

Ich ließ Ernſtchen nicht mehr nach der Eisbahn gehen.
Acht Tage ſpäter erhielt ich einen Brief. Als ich ihn

öffnete, lag eine Rechnung drin:
„12 Lektionen im Schhttſchreen, für Ernſtchen Framholtz à 3 Mk.,

a

Ritimeyer, Profeſſor, geprüfter Lehrer des Schlittſchuhlaufens.
Jch habe die Rechnung beglichen, den Plan aber, ſelbſt

noch Schlittſchuhlaufen zu lernen, ſchleunigſt aufgegeben.
z2

als wieder nach

Zutritt. In Eſperſtedt nehmen ſeit einiger Zeit die Hg
ain bedenklicher Weiſe zu. So iſt kürzlich wieder des Nachts aus

einem Hauſe Geld im Betrage von 180 Mk. geſtohlen worden. Da
trotz der eifrigſten Nachforſchungen der Dieb nicht zu ermitteln iſt, ſo
iſt die Bewobnerſchaft ſehr beunruhigt.

o. Aus dem Kreiſe Sangerhauſen, 5. Januar. (Vieb
ſe u ch e.) Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh iſt in
mehreren Orten des Kreiſes ausgebrochen, was u. A. auch zur Folge
hat, daß in der Stadt Sangerhauſen bis auf Weiteres der
Schweinemarkt nicht abgehalten werden darf.

Goſeck, 5. Jan. (Ausgrabungen.) Vor etlichen Tagen
waren zwei Landwirthe von hier in der zwiſchen dem Dorfe und
Walde belegenen Sandgrube der Gemeinde mit Kiesauswerfen be
ſchäftigt und ſtießen, wie das „W. Krsbl.“ meldet, dabei auf eine
vollſtändig erhaltene Urne, welche am oberen Rande wie ein großer,
ſchwarzer Stein hervorragte. Ohne weitere Prüfung wurde
dieſelbe, wie dies leider ſo oft vorkommt, auch wie ein
Stein behandelt und zerſchlagen. Jn derſelben befanden
ſich eine Menge verkohlter Menſchenknochen, ein Theil eines zer
ſchmolzenen Spießes, eine Spiralnadel und ein aus Eiſen hergeſtellter,
oben zierlich gewölbter und mit einer Spitze verſehener Deckel, an
deſſen Rande ſich Löcher mit breitgeſchlagenen Nägeln befinden. Da
derſelbe jedoch zu der Oeffnung der Urne in keinem Verhältniß ſteht,
ſo iſt anzunehmen, daß er urſprünglich nicht als Deckel der Urne
gegolten hat, ſondern wohl ein Theil der Rüſtung oder des Kopf
putzes geweſen iſt.

—2 Zeitz, 5. Januar. (Jugendlicher Brandſtifter.)
Vorgeſtern gegen Abend brannie die an der Straße nach Geußnitz
liegende Clauß'ſche Feldſcheune; dieſelbe wurde ſammt dem

nhalte an Stroh und landwirthſchaftlichen Geräthen ein Raub der
ren Ein 15 Jahre alter Burſche wurde als Brandſtifter ver
aftet.

W Erfurt, 5. Januar. (7 Reich n n ägDie hiefigen Freiſinnigen Richter'ſcher Obſervanz beabſibtigen
den bekannten Rechtsanwalt Albert Träger als Kandidaten für
die kommenden Wahlen aufzuſtellen. Die Nationalliberalen werden
ſich am Sonnabend mit der Kandidatenfrage befaſſen auch in ihren
Kreiſen neigt man einer Sonderkandidatur zu, ſodaß der Wahlkreis
ErfurtSchieuſingenZiegenrück dann unter 7 Kandidaten die
Wahl haben wird.

W. Mühlhauſen i. Thür., 5. Januar. (Todesfall.)
Nach einer Operation in Gotha ſtarb am Neujfjahrstage im Alter
von 72 Jahren der Amtsvorſteher und Schulze Zacharias Jan ſon
in Höngeda bei Mühlhauſen. Seit 1870 Schulze, ſeit 1885 Amts
vorſteher, gehörte der Verſtorbene auch viele Jahre dem Kreistage,
dem Kreisausſchuß des Landkreiſes Mühlhauſen und dem Provinzial
landtage als Mitglied an.

Halberſtadt, 5. Januar. (Fahrplanänderu ngen.)
Die hieſige Handelskammer richtete an die Eiſenbahndirektion in
Hannover eine Eingabe, in welcher um beſſere Anusgeſtaltung der
Verbindung zwiſchen Ha'berſtadt und Hannover gebeten wird und
daß insbeſondere zu der Nachtverb'ndung HalberſtadtGoslarVachen
eine Anſchlußverbindung Goslar- Hannover und Hamburg geſchaffen
wärde. Es wird die Einrichtung eines Zuges von Goslar nach
Lehrte, der den um 2 Uhr 6 Minuten in Goslar eintreffenden Zug
Nr. 36 aufnimmt und den Zug D 75 (um 3 Uhr 54 Min.) Hannover-
Hamburg erreicht, empfohlen, ſowie die Anlegung eines Gegenzuges,
der vom Zuge D 76 (1 Uhr 39 Min. in Lehrte) eine Verbindung
mit dem Zuge 35 (3 Uhr 36 Min. herſtellt. Außerdem wird Klage
darüber geführt, daß ſpäter als u 40 Min. Abends von Braun
ſchweig keire Abendverbindung hierher mehr beſteht und es anderer
ſeits nicht möglich iſt vor Morgens 7 Uhr 43 Min. von hier nach
Hannover abzufahren. Weitere Wünſche beziehen ſich auf die Er
richtung neuer Nachtzüge zwiſchen Berlin und Köln über Hildesheim
und umgekehrt. Die Handelsfammer ſchließt ſich ferner der An
regung der Handelskammer von Osnabrück, durchgehende Schnellzüge
näch und von Holland im Anſchluß an die Verbindung Hoek van
Holland mit London an, ſchließlich wird um eine Verlänge-
rung der Fahrſtrecke des Zu ges 240 (Vienen burg
Goslarx) gebeten, ſo daß derſelbe ſchon in Halberſtadt ſeinen
Anfang nimmt, da Peter endlich eine brauchbare Verbindung mit
den Harzſtationen Herzberg, Scharzfeld (Lauterberg, Andreasberg)
hergeſtellt würde.

Goslar, 5. Januar. (Arge Verwüſtungey) hat der
in den letzten Tagen herrſchende Sturm in den hieſigen Forſten an

erichtet. So konnten Spaziergänger, welche über Ramseck nach
omkerhall gingen, theilweiſe nicht den Weg paſſiren. An ver-

ſchiedenen Stellen war nicht ein, ſondern fünf und noch mehr
Bäume direkt über den Weg geſtürzt, ſo daß es unmöglich war,
über ſolche Stellen hinweg zu kommen. Am Eichenberg ſah man
an einem Platze, wo ein Wirbelſturm gehauſt haben muß, eine
rößere Fläche mit zu Boden gewehten Stämmen bedeckt.e Schaden, den die Forſtkaſſe erleidet, iſt nicht unerheblich. Am

ſchlimmſten iſt der Weg über den Eichenherg nach Romkerhall mit
genommen, dort find die Wegeſperrungen ſo zahlreich und unüber
windlich, daß man an dem ſteilen Bergrücken ins Thal hinab zu
ſteigen gezwungen iſt.

r Rudolſtadt, 5. Januar. (Der Radfahrer Rache.)
Die „Radfahrer-Ztg.“ enthält folgende Notiz: „Rudolſtadt i. Th.
iſt die erſte Stadt in Deutſchland, welche eine Steuer für den
Gebrauch des Fahrrades beſchloſſen hat. Wir fordern daher alle die
jenigen, welche radeln, auf, ihre Sommerreiſe ſo et wthn daß ſie
dieſe Stadt nicht berühren, und jedenfalls ſo, daß ſ
weder übernachten, noch in irgend einem Reſtaurant einkehren. Ferner
r allen Freunden und Bekannten abrathen, nach Rudolſtadt
zu reiſen.“

A. Altenburg, 5. Januar. (Stiftun g.) Der kürzlich verſtorbene dige nk hat der Bartholomäikirche eine Stiftung
von 10000 Mark hinterlaſſen.

Weimar, W Zur Affaire Wedekind.) Der
praktiſche Arzt Dr. Wedekind befindet ſich nach wie vor in Haft.
Sein Anwalt macht bekannt, daß er bis auf Weiteres für ſeinen
Klienten Zahlungen annehme und bezw. leiſte. Daß dieſe Haft nicht
allein aus der wegen Beleidigung erkannten mehrmonatigen
Gefängnißſtrafe (die noch gar nicht rechtskräftig iſt) reſultiren kann,
liegt auf der Hand. Heute ſteht aber noch nicht feſt, auf welche
Punkte ſich die zu erhebende Anklage verdichten, bezw. ob die Ab
urtheilung zur Zuſtändigkeit des Schwurgerichts oder der Strafkammer
gehören wird.

t Ruhla, 5. Januar. (Blutvergiftung.) Durch eine
geringfügige Wunde hat ſich hier die 27jährige Frau Minna Schenk
h l tvergiftung zugezogen und iſt daran vorgeſtern plötzlich
geſtorben.

Sebnitz i. S., 5. Januar. (Ein Mutterſöhnchen.) Um
ſeine Mutter wieder zu ſehen, verließ der ſeit dem Herbſt in Bautzen
dienende Soldat Uhlemann von hier ohne Urlaub ſeinen
Garniſonsort. Nur mit Drillichſachen bekleidet, langte er,
nachdem er drei Tage unterwegs geweſen war, zu Fuß in Sebni
an. Schon vor ihm war aber eine Depeſche vom Regiments
kommando eingetroffen, durch welche über ſeinen Verbleib Er
kundigungen eingezogen wurden. Am nächſten Tage brachte die
Mutter ſelbſt ihren Sohn wieder nach 7 zurück.

Plauen i. Vogtl., 5. Jan. (Jur Mordthat.) Jn dem
Befinden der Dienſtmagd Katharine Stephin ger in Haſel
brunn, auf die am 30. Dezember von ihrem früheren Eeliebten ein
Mordverſuch verübt wurde, iſt eine Beſſerung eingetreten.
Schmidt hat die Stephinger ſchon am zweiten Weihnachtsfeiertage
ums Leben bringen wollen. Er ſagte zu ihr auf dem Wege nach
dem Meyer' ſchen Gute Morgen früh leben wir alle Beide nicht
mehr Als Beide, die Stephin er und Schmidt, am Meyer'ſchen
Gute ankamen, ſtanden zum Glück für das Mädchen zwei in das
Meyer'ſche Gut gehörende Männer vor dem Thore. Dieſe Gelegen
e benutzte das Mädchen und verſchwand hinter dem Rücken der
Nänner. Schmidt hat dann vor dem Gute noch ſtundenlang auf

die Stephinger vergeblich gewartet.

ie in Rudolſtadt
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Perſonalnachrichten.
Perſonalveränderungen im Verwaltungsbereich der Königl.

t r e zu Magdeburg imonat Dezember 1897. J. Befördert wurden der ger
Inſpektor Wegener in Magdeburg zum Ober Reviſor in Duis
vurg, der Hauptamtskontroleur Hannig in Nordhauſen zum Haupt
aimntsRendanten in Strasburg i. Weſtpr., der HauptamtsAſſtitent
Schroe der in Wittenberg zum Obergrenzkontroleur in Wondolleck,
der Zollpraktifant Bahn in Halle zum Hauptamtsaſſiſtenten eben
daſelbſt, der Steueraufſeher Nadolk in Berlin zum Hauptamts-
gſſiſtenten in Wittenberg. II. Verſetzt wurden der OberSteuer-
kontroleur Steuer Inſpektor Petzel in Kolberg als Hauptamts-
kontroleur nach Nordhauſen, der Hauptamtsaſſiſtent Kollibay in
Halle a. S. als Steuereinnehmer 1. Kl. nach Pitſchen, der Steuer
aufſeher Wolſchendorf in Möckern in gleicher Eigenſchaft nach
Staßfurt, der Steueraufſeher Köhring in Wittenberg in gleicher
Eigenſchaft nach Möckern, der Steueraufſeher Schreiber in See
hauſen in gleicher Eigenſchaft nach Wittenberg, der Steueraufſeher
Horch in Breslau in gleicher Eigenſchaft nach Seehauſen.

Hochſchulen, Akademiren, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Der hieſige Profeſſor der Philoſophie Dr. Benno

Erdmann iſt, wie jetzt beſtätigt wird, als Nachfolger Jürgen
BonaMeyers nach Bonn berufen worden-

Berlin. Profeſſor Cremer von Greifswald iſt an die
Univerſität Berlin an Stelle des nach Tübingen überſiedelnden
Profeſſors der Theologie Schlatter berufen worden. Dieſe Be-

rufung bedeutet eine Stärkung der orthodoxen Richtung in der
theologiſchen Fakultät.

T Jena. Der Privatdozent der Phyſik Dr. Rudolf Straubel
in Jena iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Germaniſche Nationalmuſenm in Nürnberg erläßt

zur Zeit einen Aufruf an alle deutſchen Jnnungen zur Beſchaffung
der Mittel zur Errichtung einer Zunfthalle, Wie alle
Abtheilungen des Muſeums bei dem raſchen und ſtetigen Wachsthum
desſelben allmählich immer größerer Räumlichkeiten bedürfen, ſo
macht ſich der Mangel eines geeigneten Saales jetzt vor Allem
hinſichtlich der Sammlung von Handwerks und Zunftalterthümern
fühlbar. Entſprechend der großen Bedeutung des Handwerks im Kultur-
leben namentlich auch des deutſchen Volkes hat es ſich die
Leitung des Muſeums von jeher angelegen ſein laſſen, die intereſſanten
und wichtigen Denkmäler dieſer Art, wie Laden, Pokale, Fahnen,
Embleme, Meiſter- und Geſellenbücher, ſowie Urkunden aller Art,
die insbeſondere nach Aufhebung der alten Jnnungen
zahlreich auf den Markt gelangten, vor der Verſchleuderunund dem drohenden Untergang zu bewahren. So t
ein höchſt anſehnlicher Apparat zur Geſchichte des Jnnungs-
und Zunftweſens aus allen deutſchen Landen zuſammen-
gebracht worden. Wie nun andere Berufskreiſe für Er-
richtung und ſinngemäße Ausſtattung der betreffenden Räume ſelbſtSorge getragen haben, ſo werden es ſich auch die deutſchen Jnnungen

ſicherlich nicht nehmen laſſen, durch Beſtreitung der Koſten für die
nen zu erbauende Zunfthalle ihrerſeits zu einer würdigen
Repräſentation des Handwerks innerhalb der großen vaterländiſchen
Anſtalt beizutragen, zumal bei der großen Zahl der Jnnungen in
Deutſchland guf jede einzelne nur ein geringer Bruchtheil entfaällt.

Die willkürliche Geſchlechtsbeftimmung
des künftigen Kindes.

Profeſſor Dr. Schenk, der Direktor des embryologiſchen Jnſtituts
der Wiener Univerſität, läßt eine Mittheilung verſenden, es ſei ihm
gelungen, willkürlich dei Thieren und Menſchen Einfluß darauf zu
nehmen, daß das künftige Jndividuum nach Belieben dem männlichen
oder weiblichen Geſchlecht angehöre. Er habe wiederholt Gelegenheit
Phort auf dieſem Gebiete mit ſeinen Rathſchlägen einzugreifen. Der

organg ſei ein Reſultat des Stoffwechſels und erfolge ohne medikamentöſe
oder 1 Eingriffe» Mit anderen Worten alſo behauptet Profeſſor
Schenk, das Geſchlecht des Kindes könne von vornherein regulirt und
beſtimmt werden, und jedes Elternpaar werde künftig in der Lage
ſein, zu entſcheiden, ob es Knaben oder Mädchen haben wolle. Pro
feſſor Schenk iſt ſeit 1873 außerordentlicher Profeſſor der Embryologie.

rüher war er ſieben Jahre Aſſiſtent des verſtorbenen berühmten
hyſtologen Ernſt Brücke. Profeſſor Schenk gedenkt in etwa Monats

friſt die Ergebniſſe ſeiner Forſchungen der Wiener Akademie der
Wiſſenſchaft zu übergeben. Prof. Dr. Schenk ſagt über ſeine Ent
deckung ſelbſt Folgendes: „Der Gegenſtand beſchäftigt mich
ſeit 20 Jahren. Meine Experimente machte ich zunächſt
bei Hunden, Katzen, Kaninchen, Meerſchweinchen und Vogelarten.
Ich hatte nicht einen einzigen Mißerfolg zu verzeichnen. Sowohl
in meiner eigenen Familie, als auch bei zahlreichen Bekannten habe
ich für meine Theorie genügende Beweiſe. Ich habe nach meinem
eigenen Wunſche und nach meiner eigenen Beſtimmung ſechs Söhne,
von denen zwei geſtorben ſind. Meine Ergebniſſe und Beobachtungen
bei Bekannten in den letzten Jahren waren ſo frappirend, daß ich
mich endlich entſchloß, die Sache der Oeffentlichkeit bekannt zu geben.
Um nochmals auf die Experimente bei Thieren zurückkommen,
ſo ſtellte ich Verſuche mit einer Hündin an, welche lauter
männliche Junge warf, und es gelang mir, einenWechſel hierin herbeizuführen. Die Urſachen dieſer Erſcheinung find
noch mein Geheimniß. Doch kann ich heute ſchon ſagen, daß der
Vorgang auf einer Veränderung der Ernährungsweiſe beruht, und
zwar muß ſich dieſer Wechſel nicht einmal auf beide Theile erſtrecken.
Jedes Jndividunm iſt urſprünglich ein Zwitter. Bei den meiſten
Thierarten und auch beim Menſchen gelangen aber noch im embryo
nalen Zuſtande Organe zur beſtimmten Entwickelung, während
die anders eſchlechtigen ſich zurückbilden. In dieſem

Entwickelung greift mein Syſtem ein.
Es fällt mir gewiß nicht ein, die unadänderlichen
Weltgeſetze derart korrigiren zu wollen, daß von nun an
etwa nur Knaben geboren werden. Eine Einflußnahme auf die
ſtaltung der Zahlenverhältniſſe der beiden Geſchlechter beim Menſchen
möchte ich nicht für gerechtfertigt halten, und nur in ſolchen Fällen
halte ich die Anwendung meines Syſtems für erlaubt, in denen es
aus wichtigen Gründen beſonders wünſchenswerth iſt, daß das zu er
wartende Kind ein beſtimmtes Geſchlecht habe. Die Zahl der Frauen
auf dem Erdball war immer größer als die der Männer, und dies
iſt auch von Natur aus nothwendig aber für die Wiſſenſchaft und
3 z Thierzucht meſſe ich meiner Entdeckung die größte Wichtig
eit bei.“

Es liegen dem B. L. A. zufolge bereits Stimmen hervorragender
Wiener Gynäkologen über Profeſſor Schenks Entdeckung vor. Der
Direktor der dritten geburtshilflichen Klinik, Hofrath Braun, ſteht den
Mittheilungen Schenks durchaus ſkeptiſch gegenüber ſchon infolge der
bei Männern der Wiſſenſchaft ungewöhnlichen Art Veröffent
lichung. Jmmerhin ſpricht er ihr nicht eine gewiſſe Möglichkeit ab.
Ebenſo ſagt der Vorſtand der zweiten geburtshilflichen Klinik, vo
rath Chrpeak, das Gebiet der Zeugung ſei ſo räthſelhaft, daß
derarkige Mittheilungen nicht rundweg als Unmöglichkeit bezeichnet
werden dürfen. Der Profeſſor der Sigmund Erxner
äußerte ſich, Schenk gehe vielleicht von Grundgedanken aus, welche
aus der Beobachtung der Bienen reſultiren. Dieſe füttern nämlich
ihre Larven, welche Weibchen werden ſollen, ſehr gut, während ſie
W welche Arbeiter werden ſollen, mit ſpärlichem Futter bedenken.

un Schenk ein wenn auch nicht unfehlbares, ſondern nur mit
bier Wahrſcheinlichkeit wirkendes ittel gefunden habe, dann ſei

Entdeckung ungeheuer zu nennen.

Vermiſchtes.

luf dem Rückwege von
dem Bahngeleiſe von einem
fortgeſchleudert. Der Todlich ein. Seine Leiche wurde i
haus gebracht, von wo aus unter Betheiligung der amtlichen Vertreter
Deutſchlands das Begräbniß erfolgte. Der plötzlich Verunglückte war
ſeit einiger Zeit mit den Vorbereitungen zu einer wiſſenſchaftlichen
Reiſe ins Sinaigebiet beſchäftigt, die er gemeinſam mit dem
Schweizer Profeſſor Heß zu unternehmen beabſichtigte Die
Königsd. Hart. tig bemerkt dazu: Unſeres Wiſſens iſt ein

Privatdozent Dr. Recker an der Königsberger Univerſität un
bekannt. Auch im Univerſitätskalender findet ſich kein Deutſcher
Dozent des Namens Necker; vermutblich wird es ein jüngerer
Gelehrter ſein, der die Dozentenlaufbahn einſchlagen wollte und
zunächſt privaten Studien oblag. Prof. Heß iſt einer der Leiter des
orientaliſchen Seminars in Freiburg (Schweiz).

Raubthierzucht im Großen. Aus New-Hork ſchreibt man:
Wie bekannt, lag bisher der größte Theil des Handels in wilden
Thieren in den Händen von Hamburger Unternehmern. Jm Auf-
trage der Letzteren werden regelmäßig Expeditionen von erfahrenen
Jägern ausgerüſtet, welche oft unter großen Gefahren und Schwierig
keiten ſich mit Hülfe von Eingeborenen ihter Aufgabe widmen. Da-
bei erfordern derartige Jagdzüge, bei denen es darauf ankommt, die
Beute lebend zu fangen, viel Zeit. In Folge deſſen ſind
die Preiſe für wilde Thiere bedeutend a 7 So
z. B. koſtete früher eine ſchöne Giraffe ier etwa
1500 Dollar, jetzt würde fie kaum für 5000 Dollars zu
beſchaffen ſein. Da unter ſolchen Umſtänden die Aufzucht wilder
Thiere ein lohnendes Geſchäft ſein muß, ſo hat ſich in Chicago
eine Geſellſchaft mit 800,000 Mk. Kapital gebildet, die unter Leitung
der Thierhändler Gebrüder Ringling in der „Everglades“, dembekannten Wald und Sumpflande zwiſchen dem Kiſſtmee unv dem
St. Johnsfluſſe in Süd-Florida, eine Raubthierzucht gründen will.
Für dieſen Thierpark wird eine Fläche Landes von etwa 2000 Acker
mit einem ſtarken Zaun von jungen Bäumen umgeben. Dieſer Zaun
wird 12 Fuß hoch und erhält ein nach innen abwärts gehendes
ſpitzes Gitter, welches die zur Katzenart gehörigen Thiere am
Hinüberklettern hindert. Der eingeſchloſſene Raum wird
in eine Reihe von langen ſchmalen Unterabtheilungen getheilt, in
welche die verſchiedenen Arten in Paaren gebrocht werden. Fließendes
Waffer werden ſämmtliche Thiere haben, für die Pflanzenfreſſer
werden Weiden vorhanden ſein und die Fleiſchfreſſer werden von den
Wärtern mit Nahrung verſorgt werden, wozu das Material in Roth
und Schwarzwild in den dortigen Wäldern vorhanden iſt. Für die
Wärter und die Aufſichtsbeamten iſt ein Stück Land von 200 Acker
angekauft, auf welchem die nöthigen Gebäulichkeit, Wohnhäuſern,
Stallungen und ſo weiter errichtet werden. Zur Anſiedelung des
Parks werden die ſchönſten Paare ſeltener Thiere, welche ſich bereits
im Beſitze der Unternehmers befinden, ausgewählt.

Eine neue Art von amerikaniſcher Reklame bringt folgender
Brief, den zahlreiche Einwohner von Denver City jüngſt erhielten

Denver City, 30. November 1897.
ß Werther Herr

Da wir Jhre jährliche Einnahme auf 10 000 Doll. berechnen
und ebenſo wie Sie der Meinung ſind, daß die Zeit Geld iſt, fügen
wir einen Check auf 5 Cents (20 Pfg.) bei, um die 2 Minuten
Zeit zu bezahlen, welche Sie gütigſt dazu anwenden wollen, einenkurzen Bericht über die Vorzüge unſerer Havanna-Cigarre zu
leſen u. ſ. w.

Auf dem Check ſteht geſchrieben
„Dieſer Check iſt in Anbetracht der Thatſache ausgefertigt, daß der

Vorzeiger 2 Minute ſeiner auf 10 000 Doll. jährlich berechneten Zeit
dazu verwandt hat, die Vorzüge unſerer ausgezeichneten Zigarre zu
unterſuchen!“

Beſcheidenheit iſt eine Zier. Erika Wedekind, die be-
kannte Sängerin, droht den „L. N. Nachr.“ zufolge Dresden zu ver
laſſen, weil man ihre Forderungen nicht bewilligen will. Dieſe be
ſtehen in fünfjährigem Vertrag mit einem Jahresgehalt von 25 000 Mk.
und Anſtellung ihres Bräutigams, eines Schweizer Jngenieurs,
in einem Miniſterium! Beſcheidenheit iſt eine Zier!

Allen Feinden ſei verziehen Jn der „Konſtanzer Zeitung“
Nr. 1 vom 1. Januar finden wir folgende Anzeige „Allen Freunden
und Feinden Glück und Gottes Segen zum neuen Jahr! A. Finus,
Kiſtenhandlung.“

Ein ſchwerer Schlag. Schuſterjunge: „Meeſtern, Meeſtern,
kommen Sie ſchnell, der Meeſter hat'n Schlaganfall jekriegt.“
Meiſterin (hereinſtürzend) „Um Gotteswillen, wo Schuſter
junge „Uff meine Backe.“

Unter Radlern. Junger Vater „Na, Herr Doktor, iſt es ein
Junge oder ein Märchen Arzt „Nein, ein Tandem

Aus den „Humoriſtiſchen Blättern“. Wirth „Ich möchte
gern einen klaſſiſchen Spruch hier über meinem Büffet anbringen
laſſen wüßte ich nur welchen Gaſt: Schreiben Sie doch:
„Des Lebens ungemiſchte Freude wird keinem Sterblichen
zu Theil“.

Was ein Häifchen werden will. AeltereSchweſter (zur Freundin) „Fräulein Bürger, die angehende
Medizinerin, hat zum Spezialſtudium das Herz erwählt.“ Das
kleine Lieschen: „Nicht wahr, das Männerherz?“

Scherzfrage: Wer war der berühmteſte Wurſthändler des
Alterthums Antwort: Feryxes, denn ſeine „Niederlage von
Salamis“ iſt weltbekannt.

a

Kirchliche Anzeige.
Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
r den 7. Januar, Abends 8 Uhr AllianzGebetsverſammlung.

hema: Heidenmiſſion. Freier Zutritt für Jedermann.

Staudesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 5. Januar 1898.
Aufgeboten: Der Vizefeldwebel Auguſt Klenner, Naumburg

und Martha Domes, Merſeburgerſtr. 12. Der Schuhmacher Franz
Schneider, Wuchererſtr. 59) und Emma Geck, Zorbau. Der Hand
arbeiter Ernſt Stöcklein, Spitze 33 und Anna von Knoblauch,
Giebichenſtein. Der Fabrifarbeiter Ludwig Makowska und Pauline
Kahle, Hamborn. Der Bergmann Franz Reim und Erneſtine Anne

müller, Creisfeld. tEheſchließungen Der Fabrikarbeiter Stanislaus Studzinski
und Martianna Tyra, Ludwigſir. 2

Geboren: Dem Handarbeiter Guſtav Meinhardt, Zenkerſtr. 14,
T. Anna Hedwig. Dem Fabrikarbeiter Georg Nolte, Schloſſerſtr. 10,
S. Willy Georg. Dem Stellmacher Johann Filor, Schloſſerſtr. 16,
T. Eliſabeth Maxrie. Dem Keſſelſchmied Paul Steitz, Liebenauer-
ſtraße 166, T. Emma Marie. Dem Maſchinenſchloſſer Otto Ruh-
mann, alter Markt 27, S. Wilhelm Erich Hans. Dem Schneider
Heinrich Eckardt, Zwingerſtr. 13, S. Hans Albert. Dem Kaſſen
boten Franz Menzel, Krauſenſtr. 21, T. Marie Helene. Dem
Tiſchler Ottomar Ebelt, Harz 22, T. Jda Emmy Hedwig Elffrieda.

ben Der Seiler Theodor Wilke, 49 J., Spitze 15,Geſtor
Des Hotelbeſitzer Wilhelm Weber S. Wilhelm, Thalamtſtr. 6. Der
Schuhmacher Ernſt Schmidt, 50 J., kl. Ulrichſtr. II. Der Rentner
Karl 76 J., Germarſtr. 12. Der Silberhüttenarbeiter Andreas
Hankel, 61 J., Bergmannstroſt.

c —S—TZAZDZTDVerantwerrt le für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, fürden Inſeratentheil Grunſt Huebſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 7-12 Ubr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
ver ſön lo, ſondern ledigli „An die KRedahtion der Halleſchen
Fritung m Dauer g. F. u sdreffiren.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Wer ſich einen Begriff vom großſtädtiſchen Geſchäftsleben machen

will, der verſchaffe ſich in dieſen Tagen einen Einblick in das Ge-
ſchäftshaus Aug. Polich, Leipzig. Vor dem Portal ſteht die
kaufluſtige Menge Kopf an Kopf gedrängt, des Augenblicks harrend,
in dem ſich di Thüre wieder öffnet, um eine bedeutende aber immer
hin beſchränkte Anzahl Käufer hinein zu laſſen. Drinnen aber herrſcht
das Leben eines Bienenkorbes, anſcheinend planlos, und doch geht
Alles in größter Ordnung zu. Durch Hinzunahme einer großen An-
zahl von Hilfskräften und durch höchſt praftiſche Anordnungen, wie
wie ſie nur die Erfahrung eingiedt, wickeln ſich alle Geſchäfte ſchnell
und prompt ab. Von den Summen, die in einem Tage an dieſer
Stelle umgeſetzt werden, macht ſich der Laie ſchwerlich einen Begriff.
Der Zauber, der Alles unwiderſtehlich in ſeinen Bann zieht, liegt in
den wirklich außerordentlich billigen Preiſen, zu denen das Haus
Aug. Po ich eine Durchſicht und Räumung ſeiner Läger vornimmt.
Es heißt in einem Modegeſchäft eben noch mehr wie in jedem andern

Friſche Fiſche, gute Fiſche!

Bekanntmachung.
Anmeldung zur Rekrnutirungs-Stammrolle.

Diejenigen in Giebichenſtein aufhältigen Militärpflichtigen,
welche im Jahre 1876, 1877 und 1878 geboren und be
züglich ihrer Dienſtpflicht noch nicht endgültig abgefunden ſind,
ſowie alle dergleichen Militärpflichtigen früherer Jahrgänge
haben ſich

vom 15. Januar bis 1. Februar er.
nur Vormittags von S bis 1 Uhr,

im Zimmer 4 des Amtshanſes perſönlich zur hieſigen
Rekruütirungs Stammrolle anzumelden oder im Falle vorüber
gehender Abweſenheit ſich durch ihre Eltern, Lehr und Brod
herren anmelden zu laſſen.

Vorzulegen iſt bei der Anmeldung von den im Jahre
1878 auswärts geborenen Militärpflichtigen der Geburts
ſchein, vom Standesamt ausgeſtellt. Die älteren Jahr-
gänge haben den Looſungsſchein beizubringen.

Die unterlaſſene oder nicht rechtzeitige Meldung wird bis
u 30 Mk., im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft
eſtraft.

Meldefriſt entbindetM S dereldepflicht.Eltern Vormünder, Lehr und Brodherren der Militär
pflichtigen werden erſucht, die letzteren auf vorſtehende Bekannt-
machung hinzuweiſen und bei vorübergehender Abweſenheit der
ſelben die Anmeldung ſelbſt zu bewirken

Anmeldepflichtig ſind diejenigen Militärpflichtigen nicht,
welche den Berechtigungsſchein zum einjährig-freiwilligen Dienſte
und zugleich ſt

nicht von der

Ausſtand beſitzen.
Giebichenſtein, den 3. Januar 1898.

Der Gemeinde Vorſteher.
e

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des
Gutes Gimritz bei Halle a. S. und der dazu gehörigen Schäfere
iſt erloſchen.

Cröl lwitz, den 5. Januar 1898.
Der Amtovorſteher.

J. V.von Branconi. [224

An m AmFernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

Eamilien-Anchrichten.
Verlobt: Frl. Antonie Friedrichs mit Hrn. Wilhelm Müller

Neuendorf a. D. Maßdorf).
Verehelicht: Hr. Dr. med. Roderich von Proſch mit Frl. Eva

Lenni (Genf). Hr. Hauptmann Ernſt von Heynitz mit Frl. Eliſa-
beth von Häniſch (Berlin). Hr. Sek.-Lieut. Graf Siegfried zu
Eulenburg mit Frl. Jeanne von der Burg (Wiesbaden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.Lieut. Fritz von Zollikofer
Altenklingen (Berlin). Eine Tochter: Hrn. Paſtor Michael
(Bismarck i. Weſtph.). Hru. Staatsanwalt Bahr (Allen-
ſtein i. Oſipr.)

Geſtorben: Hr. Zollpraktikant Edmund Arndt (Charlottenburg).
Hr. Juſtizrath Wagener (Stralſund). Hr. Amtsgerichts-

rath a. D. Graf Guido von der Goltz (Görlitz). Hr. Robert
Thode. (Schloß Schloßdorf i. Schleſien). Hr. Rittmeiſter a. D.
Bernhard von Blanckenſee (Zipkow). Fr. Chriſtigne Gebigke
geb. Heſſe (Sangerhauſen).

Salon- und Hängelampen.

m

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Heute Mittag entſchlief ſanft nach längeren Leiden mein lieber

Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, der

d L L.Rentier Chrästian Stoye
im 75. Lebensjahre

Domnitz, Saalkreis, den 5. Januar 1898.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Adelheid Stoye geb. Kiesler.
Albert Stoye und Familie, Domnitz
Otto Stoye und Familie, Halle a. S

Beerdigung Sonnabend den 8. Jannar Nachmittags 2 Uhr.

Am 1. Januar entſchlief hier nach kurzem Leiden im 80. Lebens-
iahre der

Winjer Gottfried Schöneburg,
Jnhaber des allgemeinen Ehrenzeichens.

In ſeltener Treue hat der Verewigte meinen Vorfahren und mir,
als Nachfolger ſeines Vaters, während faſt 57 Jahren gedient. Sein
Andenken wird von mir und meinem Hauſe dankbar in Ehren ge-
halten werden.

Vitzenburg den 3. Januar 1898.
Werner Graf von der Schulenburg-Hessler.

Für die vielen Beweiſe der liebevollen und herzlichen Theil-
nahme an dem Begräbniſſe unſeres lieben Entſchlafenen, ſowie
allen denen, welche ſeinen Sarg ſo reichlich mit Palmen,
Kronen und Kränzen geſchmückt und ihn zur letzten Ruheſtätte
degleitet haben, ſagen wir hiermit unſern tiefgefühlteſten Dank.

Spören u. Köckern, den 5. Januar 1898.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

206) Carl Leidel.
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Bedeutence Preissermässiqung wegen vorgeschrittener Saison

Einen grossen Vorteil heim Einkauf bieten die von mir auf aussergewöhnlich billige Preise
herabgesetzten Waaren in nur soliden (ualitäten.

Damen-lupons Damen-Capotten. Kinder-Capotten Schulter-Kragen

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 5. Leipzigerstrasse 5.

Golf-Blusen lagdwesten Gamaschen Tücher.

Ecluarck Seelig
Specialität: Normal-Unterkleidung, Strumpfwaaren, Sport-Ausrüstung.

Halle a. S.,

0 o S
d Uhrin den „Knaisersälen““

Richard Wagner- Concert
S

des verstürkten Winderstein-Orchester aus Leipzig.
Dirigent: Hans Winderstein.

Solistin: Friulein tlenriette Hähermannn, r
dramatische Sängerin am Stadttheater in Magdeburg

Programm Bine Faustonvertüre. Vorspiel und Liebestod a. Tristan.
Der Venusberg. Bachanale (nachkomponirte Scene zum Tann-
häuser). Ouverture z. Flieg. Holländer. Träume (instrumentirt
von Mott). Trauermarsch beim Tode Siegfrieds und Sehluss-
scene von Götterdämmerung.

Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der Musikalien-
hanälung von Heinrich Hothan, Grosse Steinstrasse 14,

Verusprecher 1045. 199Die Abonnenten der Philharmonischen Coneerte erhalten zu diesem
Concert gegen Vorzeigung ihrer Abonnementskarte Vorzugspreise.

Im Neuen Theater“,
Freitag, den 7. Jaunuar, um 8x Uhr Abends

Religiöse Versammlung
des Paſtor Simsa. Thema:

Die Verzweifelnden““,
W Zuutritt frei. W

Vp. B. V.
Freitag, den 7. Januar 1898, Abends S Uhr, im „Weißbierſalon“,

Bernburgerſtraße, Vortrag des Herrn Privatdozenten Dr. Reinhold Brode:
„König Friedrich Wilhelm der Erſte von Preußen“. (226

Der Vorſtand.
ing. Freitag 7 Uhr ganz. Ch. Volkssch. Händel, Hiller ete-Neue Sing Ak. Moeld. neuer Mitglied bei Voretzsch, Wilhelmstr. 33.

Restaurant „Mars-la-Tour“
Gr. Ulrichstr. I0.

Grosser Mittagstisch von 12-2 Uhr
à l,25 Mk., im Abonnement l Mk.

a Reichhaltige Speisenkarte zu Kleinen Preisen, v
ff. Bauersches Pilsener. ff. Böhmisch (Michelob).

ff. Münchener Kindl-Bräu,
Prgebenst

260) Carl SchoKe-.Unterricht im CIavierspiel und

M arg arete Knüpfer, Sehülerin d. Hrn. Prof. Krause, Leipzig.

[216

Theorie ertheilt

Sophienstr. 35.
Oberrealſchule in den Franckeſchen Stiftungen.

Da zu Oſtern 1898 die Unterprima des Realgymnaſiums umgewandelt wird,
ſo können Schüler in die Klaſſen Ib, IIa, IIb und IIIa der Oberrealſchule aufge
nommen werden. Dagegen können Anmeldungen für die Klaſſen VI bis III nicht
mehr berückſichtigt werden. Profeſſor Dr. Strien, Direktor-

Frnset Haassengier C0o.,
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- a. Verkauf von Tffecten Discontirung guter Wechsel Incasso
Conto Corrent Depositen Oheok a. TLiombard-VerkKehr,

Hypotheken- Verkehr
auf Ackers u. Stadt-HIypotheken zu billigsten Sätzen.

Bankgeschäft,
FRalle a/S.

[250

Musikalien- und Instrumenten-
Karmmrodt'sehe

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Rächards.

Freitag, den 7. Januar 1898.
110. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
85. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiß.
Zum zweiten Male:

Mutter Erele.
Drama in 5 Aufzügen von Max Halhe.

In Szene geſetzt vom Ober-Regiſſeur:
Herrmann Wiſchhufen.

Perſonen:
Paul Warkentin, Heraus-

geber einer Frauenztg. O. Roehl.
Hella WarkentinBern-

hardy, ſeine Frau G. Arnold.
Dr. von Glyszinski M. Engelsdorff.

Heliodor von Laskowski,
Gutsbeſ. a. Klonowken G. Steinegg.

Antoinette, ſeine Frau B. Rocco.
Tante Clärchen C. Winkler.
von Lindemann, Gutsbeſ. R. Matthias.
Frau von Lindemann C. Albrecht.
Raabe sep., Gutsbeſitzer B. Wilm.

Schnaaſe, Gutsbeſitzer E. Lübben.Frau Schnaaſe M. Luübben.
Raabe jun., Student F. Ludwig.
Dr. Bodenſtein, Arzt R. Greve.
Fabrikdirektor Mertens Th. Raven.
Joſupeit. Rentier C. Stahlberg.
Frau Borowski, Lehrers

wittwe Th. Paulmann.
Kunze, Organiſt 2 H. Vogeler.
Kandidat Schrock H. Ramm.
e Zindel E. Bedau.ene, Stubenmädchen G. Mack.
Zeit: Gegenwart. Ort: Gut Ellernhof.
Nach dem 2. Aufzuge findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6* Uhr.

Anfang 7/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 8. Januar 1898:
111. Vorſtellung im Paſſepartout

Abonnement.
86. Abonnements Vorſtellung.

Farbe roth.
Die Afrikanerin.

deutſch von Ferd. Gumbert. Muſik von
eyerbeer.

Thalia- Theater.
Geiſtſtr. 42 3.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, den 8. Januar:

I. Gaſtſpiel des (223
Schlierſeer Bauerntheaters:

Almenrauſch und Edelweiß.

o gret So

Gust. Friedrich, Bärgaſſe am Markt.

Große Oper in 5 Akten von E. Scribe,

Kochsechule, Hackeborn
Str. 2.

Mittagstisch für Herren u. Damen täglich I Uhr.
209) E. Frost, E. Göring, Vorstehberinnen.,
Walhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die drei Gargany's, Gigerl-Akro-

baten. Brothers 4uburtin, Bravour-
Equilibriſten an der getragenen Bambus
ſtange. Siſters Alice und Clara
Taylor, equilibriſtiſche KunſtSchützinnen

Mr. Fr. Niüvins init ſeinen Affen
als „akrobatiſchen Burlesk-Komödianten“.

Das Tom-Fack-Trio, muſikaliſch-
excentriſche Fantaſten. Mr. Frangçois,
VerkehrtSchnellzeichner. Die Baroneſſen

Melene und Alexandra OdilIon,Wiener Geſangs-Duettiſtinnen. Les
Romanos, internationale Verwand-
lungs Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.
Herr Max Walden, Original-Ge-
ſangs Humoriſt. (14Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Verein zur Förderung d. Kunst,
Sonntag, den 9. Jannar,

Abends 7 Uhr
im großen Saale der Loge zu den

fünf Thürmen, Albrechtſtraße.
Zur Einführung:

I. gr. Vnterhaltungsabend.

Programm:
1. Emanuel Reicher v. Deutſchen Theater

Berlin. Recitationen zeitgenöſſiſcher
Dichtungen.- (Drama, Lyrik, Proſa.)

2. Vorträge der Violin-Virtuoſin Anna
v. Pilgrim, Berlin und des berühmten
Tenoriſten Werner Alberti, Prag.

(Ausführliches Programm folgt morgen.)
Für Mitglieder Eintritt frei, Nichtmit

glieder Karten à 2 und 1 Mk. bei
Herren Hothan oder Koch vorher zu

ben. (247Rudolf Lorenz,
I. Vorſitzender des Zweigvereins

Halle a. S.

Unterricht
im Zeichnen und Malen von Blumen
und Stillleben nach der Natur, ſowie
in allerlei Liebhaberkünſte ertheilt (255

H. Mohl.
Gartenſtraſze 4 (a. Advokatenweg).

90000 eTäglich frische

Pfadlmsche

Helgoländer Hummer,

la. Holländer Austern.
Ia. Hambg. Günse, Enten,
Capaunen, Perlihühner,

Fasanen, Truten.
Frische Trüfſeln,

Ia. Messina-Aprelsinen
empfehlen

Pottel Broskowsbi,

Bis 1. April bleibt m. Anſtalt geſchloſſen
ich wohne ſo lange wieder in
Berlin, Rollendorſſtr. ſitt.

Jch bin bereit, Morg. v. 10-1
Se Aſthmatikerntionen von

anzunehmen.

Dr. Brügelmann, eper. Arzt
Dir.d. Cur-Anſt. Jnſelbad Paderborn

Handarbeits- Unterricht
für Wäſchenähen, Zuſchneiden und
Schnittzeichnen, ſowie Kunſt Hand
arbeiten Curſus für Brandmalerei

und verw.
Zuſtänden

[92

auf Holz, Leder und Sammet. [70
Elfriede Köſewitz, Königſtr. 13.

Heiraths-Gesuch.
Ein OekonomieJnſpektor, 30 Jahre alt,

von angenehmem Aeußern und gutem
Charakter, wünſcht zwecks baldiger Ver
heirathung mit jungen Damen in geſetzten
Jahren und Vermögen in Verbindung
zu treten. Diskretion Ehrenſache. Ernſtlich
gemeinte Offerten unter K. a. 59187
an Rudolf Mosse, Halle. (244

Gänseleberwurst,
Trüffelleberwurst,
Zwiebelleberwurst,
hausschlachtene Wurst

empfehlt (239
Franz EnkKoe.

Meter Domban-Gehdlotterie.

6261 Geldgewinne
50 000 20 A.

offiziellen Gewinnli

Ziehung vom 12. 15. Februar 1898.
200 000 Mark baar. Haupttreffer:

10 000 5000 und 30002 à 2000 4 à 1000 10 à 509 u. ſ. w.
Die et der Gewinne erfolgt ſofort nach Erſcheinen der

e.

ferner

Preis des Looſes 3 30 incl. Reichöſtempel.
Porto und Gewinnliſte 30 extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die

Expedition der „vöalleſchen Zeitung“.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Donnerstag

Landeszeitung
Beilage zu Nr. S der Halleſchen Zeitung. 6. Januar 1898.

Staaten.

vtlleſche Lokalnachrihten vom 6. Januar

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen
Sitzung die vorliegenden Haushaltungspläne der Paul Riebeck und
der Geſchwiſter Röſer- Stiftung pro 1898,99. Der Antrag des
Magiſtrats auf Verſchenkung geringfügiger, ausrangirter Gerenſtände
wurde von dieſem zurückgezogen, die Parzellenverpachtung auf dem
Südfriedhof im Sinne des Mägiſtratsan rags geregelt. Die ſtädtiſche
Turnhalle am Roßplatz ſoll auch künftig während der Zeit der Jahr
märkte zu Reſtaurationszwecken verwendet werden. Von den ein
gegangeneg Pachtangeboten iſt das des Herrn Reſtaurateur Sparen-
berg, Reſtaurant zur Glocke, das höchſte, es beträgt 1410 Mk. und
wird ihm der Zuſchlag ertheilt. Dann folgte noch eine längere geheime Sitzung, über deren Reſultat die itglieder der Kommiſſion
einſtweilen zu ſchweigen beſchloſſen.

Erhöhung des Schulgeldes nud der Lehrergehälter in
den ſtädtiſchen höheren Schulen. Indem das Königl. Provinzial
SchurKollegium ſeine Genehmigung za der von den ſtädtiſchen
Behörden beſchloſſenen Erhöhung des Schulgeldes an dem Stadt-

ymnaſtum, der OberRealſchule und der höheren Mädchenſchule,
owie der Vorſchulen dieſer Anſtalten ertheilt hat, iſt damit auch die

Vorausſetzung erfllt, von welcher die StadtverordnetenVerſammlung
ihre Zuſtimmung zu der Gewährung derſelben Gehälter an die
Lehrer dieſer Schuülen, wie ſie an den Srtaatsanſtalten gezault
werden, abhängig gemacht hotten. Demnach eht alſo der ent-
ſprechenden Erhöhung dieſer Lehrergehälter vom 1. April d. J. ab
nichts mehr im Wege.

Der Kouſervative Verein vehandelte in ſeiner geſtrigen
Sitzung die politiſchen Tagesfragen. U. A. wurde auch die Taktik
der ſozialdemokratiſchen Reichstag abgeordneten, unter dem Schutze
der Jmmunität Verläumdungen auszuſtoßen, die weniger für das

aus, als für die Oeffentlichkeit beſtimmt ſind, erwähnt. Eine grelle
eleuchtung dieſes Mißbranchs der Rede reihei: gab der bekannte

Fall Bebel in einer der letzien Reichstagsſitzungen. Vergeblich hat
der auf einer Unwahrheit ertappte Fuhrer durch Korrektur des
Stenogramms dieſe zu vertuſchen geſucht.

EvangeliſationsVerſammlung. Freitag, 7. Januar, um
8 Uhr Abends findet im Saale des „Neuen Theaters“, gr. Ulrich
ſtraße 3, eine religiöſe Verſammlung ſtatt, in welcher Paſtor Simſa
über das Thema „Die Verzweifelnden“ ſprechen wird. Der Ein
tritt iſt frei.

Die Handelskammer zu Halle a. S. macht die betheiligten
Kreiſe darauf aufme.kſam, daß ſeit einiger Zeit Nachbil dungen
oon Noten der belgiſchen Rationalbankin Brüſſel
zu 100 Francs in Marſeille, Trieſt und Budapeſt in den Ver
kehr gebracht werden. Es empfiehlt ſich, die falſchen Nöten, falls ſie
hier auftauchen ſollten, anzuhalten und der nächſten Polizeibehörde
Anzeige davon zu erſtatten. Die gefälſchten Noten beſtehen aus zwei
aufeinandergeklebten Blättern, die ſich leicht trennen laſſen, wenn
man ſie mit einer Ecke kurze Zeit in Waſſer taucht im Allgemeinen
iſt die Ausführung eine mangelhafte.

Winterfeſt in Audrear berg. Ueber die bereits gemeldete
Verſchiebung des geplanten Winterfeſtes zu St. Andreas
berg theilen wir im ntereſſe der Mitylieder des hieſigen Harztlub
Zweigvereins voch folgendes, uns aus Andreasberg zugehende Schreiben
mit: Durch das ſeit mehreren Wochen herrſchende Thauwetter mit

Sonnenſchein ſind unſere Becgabhänge theilweiſe ihres ſchönſten
Schnegſchmuckes entblößt, ſo daß unſere Feſtſtadt und ihre Umgebun-
ihr wächt ges Winterkleid nicht zeigen können. Auch würde der mit
Spannung erwartete Skiwettlauf ſehr beeinträchtigt werden. Wenn wir
nun auch immerhin noch ſo reich mit Schnee bedacht ſind, daß die
Schlittenfahrt ſtairfinden könnte, ſo möchten wir unſere lieben Gäſte
unſer herrliches Stück Horz doch auch in ſeinem kryſtallglitzernden,
winterlichſten Kleide ſchauen laſſen. Wir ſind deshalb zu dem Be-
hin gekommen, unſer Winterfeſt auf den 12., 13. und 14. Februar

ieſes Jahres zu verlegen. Erfahrungsgemäß iſt dieſe Zeit die chnee
reichſte und in dieſer Beziehung die beſtändigſte. Bemerken möchten
wir noch, daß wir die erfolgten Anmeldungen und eingeſandten Bei-
träge als für den neuen Termin geſchehen betrachten und aufbewahren,
falls wir nicht in den Beſitz einer gegentheiligen Nachricht gelangen.

as feſtgeſetzte Programm bleibt beſtehen. Neuanmeldungen zum
kiwettlauf ſind bis 6. Februar einzuſenden.

Einweihung. Geſtern Vormittag um 11 Uhr fand unker
Anweſenheit des Herrn Lokalſchulinſpektors Prof. D. För ſt er und
des Herrn Stadtſchulrath Krähe die feierliche Einweihung des
neuen zweiſtöckigen Schulgebäudes ſtatt, das die beiden Direktoren
Hütter und Zander ſich für die Zwecke ihrer Privatſchule im
Hofe ihres Grundſtückes (Friedrichſtr.) erbaut haben. Nachdem von
der zahlreichen Verſammlung der Schüler, Lehrer und Angebörigen
derſelben zu Beginn einige Choralverſe geſungen und der 121. Pſalm
verleſen worden. watr, ergriff Herr Direktor Hütter zu längerer
Anſprache das Wort, dankte den Anweſenden, beſonders den Ver-
kretern der Behörden, für ihr Erſcheinen, gab eine Ueberſicht über die
Entſtehung und den Fortgang des Unternehmens, das 1893 unter

roßem Bedenken begonnen war, aber ſchon im erſten Jahre neun
Schüler zählte, die heute bis auf nahezu hundert anwuchſen, und

fand darin mit Recht den Beweis für die Berechtigung eines der-
artigen Jnſtituts, das die überfüllten untern Klaſſen der höheren
Schulen entlaſten und ſchwächeren oder zurückgebliebenen Schülern
Gelegenheit giebt, Fortſchritte zu machen. Nachdem er ſodann von
der bisher geübten Praxis geſprochen, von dem Vertrauensverhältniß
zwiſchen den Lehrern und Schülern und zwiſchen den Eltern
und der Schule, beſchloß er ſeine Rede mit eindringlichen Er
mahnungen an die Schüler. Das Wort ergriff darauf
Herr Superintendent Förſter, ſprach ſeinen Glückwunſch
zu dem gedeihlichen Fortgange der Anſtal? aus und legte den
Schülern warm ans Herz, Sitte und Zucht, patriotiſchen Geiſt und
frommen Sinn zu pflegen. Nachdem dann auch noch Herr Stadt
ſchulrath Krähe in warmen Worten dem Direltorium ſeine Gratu-
lation ausgedrückt und den Lehrer geprieſen hatte, deſſen Strenge
zwar gefürchtet, deſſen Liebe zu der Jugend aber freudig anertannt
und noch nach Jahren dankbar gerühmt wird, ſchloß mit einemChoralgeſang die Feier, an welche ſich noch ein Rundgang durch die

neuen äußerſt e eingerichteten Räume anſchloß.
Der 6. Jannar, der Tag der heiligen drei Könige, der in

den katholiſchen Kirchen als gebotener Feiertag begangen wird, galt
in den erſten Jabrhunderten der chriſtlichen Zeitrechnung als Geburts
feſt Chriſti, wie ihn die armeniſche Kirche noch heute feiert. Man
war in früheren Jahrhunderten zu der Annahme gelangt, daß, wie
Adam am ſechſten Tage der Weltſchöpfung erſchaffen ſei, auch
Chriſtus am ſechſten Tage nach dem Anfang des neuen Jahres, der

überhaupt die Zahl ſechs im Leben Jeſu eine Rolle
ſpielte. Sein Name, griechiſch geſchrieben, hatte ſechs Buch-
ſtaben, am ſechſten Tage erlitt er den Kreuzestod u. A. Auch
am römiſchchriſtli en Kaiſerhofe wurde noch bis ans Ende des
vierten Jahrhunderts das Chriſtfeſt am 6. Januar begangen Jetzt
ſind mit dem Drekönigstage neben den kirchlichen Feiern auch viel
fach althergebrachte Volksfeſte verbunden. Der Tag nird als ein
ganz eigenartiges Feſt u. A. in Straljund gefeiert. Es wird an
dieſem Tage der ſogenannte Lotſchmaus gehalten, an dem nur ein
r Kreis von eingeſeſſenen, vornehmen Bürgern theilnimmt.

er Schmaus wird in dem der Kompagnie der Gewandſchneider
(Tuchhändler) gehörigen Gewandhauſe unter Beobachtung
alter Sitten durch ein ſehr reichhaltiges Maul, das
aus den vorhandenen Mitteln einer reichen Stiftung beſtritten wird,
mit jener Gründlichkeit gefeiert, deren ein guter pommerſcher Magen
fähig iſt. Vorgeſchrieben iſt dabei ein Gang Grünkohl mit Rauch
fleiſch und Bratkartoffeln. Aber eine aus dem Jahre 1568 ſtammende,
noch vorhandene Koſtenrechnung über den am Dreitönigstag ab

ehaltenen Lotſchmaus beweiſt, daß man es ſchon damals verſtand,
ieſen Häuptgang reichlich mit anderen leckeren Gängen zu garniten.

Früher wurde beim Schmaus nur eine Rede vom Prinzipal
gehalten, die mit der Leerung des „Prinzipalſtegs“,
eines ſilbernen, weingefüllten Pokals, endete. Nach
Gründung des Reiches iſt es Sitte geworden, den
erſten Trinkſpruch bei Champagner und Auſtern auf den Kaiſer aus
zubringen. Dann folgt noch ein zweiter Toaſt auf den am 6. Jan.
ſein Geburtstagsſeſt begehenden Staatsminiſter Dr. v. Bötticher,
jetzigen Oberpräſdenten der Provinz Sachſen, der früher Straiſunder
Rathsherr geweſen iſt und als Miniſter den Stralſundern viele
Gefälligkeiten erwieſen hat. Schließlich ſei dem 6. Januar noch
etwas nachgeſagt: Heute fangen die Tage wieder an, auch des
Morgens zuzunehmen. Der Gewinn gegen geſtern beträgt eine
Minute. Unmittelbar nach dem kürzeſten Tage nehmen die Tage
bekanntlich nur des Abends zu.

Eine gefährliche Verletzung des linken Auges erlitt die
Wittwe Sophie Kegel aus Schafſtädt, als ſie, beim Stricken ein
genickt, plötzlich erſchrocken emporfuhr und ſich eine Stricknadel tief
in das Auge ſtieß.

Beim Reinigen des Stalles glitt die Dienſtmagd Minna
Thiele zu Miftelmühle aus und ſtürzte ſo heftig zu Boden, daß
ſie einen Bruch der rechten Knieſcheibe erlitt.

Seine Klettereien auf einer Cementtonne mußte der Schüler
Richard Eberhardt ſchwer büßen. Er brach durch, überſchlug ſich
und erlitt außer einigen Hautabſchürfungen einen Bruch des rechten
Oberarms.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Centner 2,50 --3,25 Mt. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 46 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 40--50 Peg.
Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
20 30 Pfg. Rothkohl, zwei Srück 15--40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 10 Pfg. Ro enkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlravi, pro
Mandel 40--50 Pig. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Wandel 10--15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5—-8 Pfg. Blumentohl, pro Stöck 10-40 Pfg. Virnen, pro
Mandel Pfg. Aepfel, pro Mandel 0,40-1 Mk. Nüſee, hieſige,
pro Schock 30 Pfg, Gänſe, pro Stück 4--6 Mk. Enten, pro
Stück 2,50--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Häbhnchen, pro
Stück 1,75. Mk. Tauben, pro Stück 50 Pfg. Hoſen, pro
Stück 3,25 3,50 Mk. Kaninchen,
Karvpfen, lebend, vro Pfd. 1,20 Mk. Hecht,
1.30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhbein Lachs pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. k. Slteinvutte, pro Pfd f.Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tatel Krebſe, pro Schock 13--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Butter, pro Stück 55 65 Pfg. Lier, pro Mandel
1,30 Mk. Käſe, zwei Stück 10—-15 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 k. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das Drama „Mutter Erde“ von Max Halbe wird am reitag
zum erſten Male wiederholt. Am Sonnabend geht zum letzten Male
Meyerbeer's große Orer „Die Afrikanerin“ in Szene.

ThaliaTheater. Am Sonnabend, den 8. d. M., findet
das erſte Gaſtſpiel des Schlierſeer Bauerntheaters ſtatt,
und zwar gelangt das oberbayeriſche Volksſtück „Almenrauſch
und Edelweiß“ zur Aufführung. Das Enſemble hat an den
bedeutendſten Provinz- und auch Hoftheatern ga'ſtirt und ſtets die
größten Erfolge errungen auch im Jahre 1893 in Amerika fand die
vorirefflich eingeſpielte Geſellſchaft die denkbar günſtigſte Aufnahme
und konnte daſelbſt an über 100 Abenden vor ſtets vollen Häuſern
gaſtiren. Tagesblätter aus Wien loben von dem dortigen Aufs-
treten der Schlierſeer das anmuthige natürliche Spiel der Gäſte und
halten den Beſuch der Vorſtellungen dieſer Bauerntruppe für einen
ganz außergewöhnlichen Genuß. So dürfte denn auch hier den
Schlierſeern derſelbe Erfolg ſichex- ſein, den ſie vor Kurzem erſt
wieder in unſerer Nachbarſtadt Leipzig errungen haben, und es ſei
hiermit nochmals auf dieſes intereſſante Gaſtſpiel ganz beſonders
hingewieſen.

Saraſate- Konzert. So voll iſt wohl noch gar kein Konzert
in Halle geweſen, wie das Saraſate-Konzert; der große
Saal der Kaiſerſäle war bis auf den letzten Platz ausverkauft, und
ſo enthuſiaſtiſch begeiſtert iſt wohl auch das Publikum hier noch nie
geweſen, das doch ſonſt für gewöhnlich eine gewiſſe Kühle bewahrt. Der
geſtrige Abend geſtaltete ſich zu einem glänzenden Triumphe des
großen Künſtlers. Schon bei ſeinem Auftreien wurde derſelbe über
aus S begrüßt und nach jedem weiteren Vortrage brach die 7
hörerſchaft in immer ſtürmiſcheren und lauteren Jubel aus, der ſich
am Schluß zu einem wahren Taumel der Begeiſterung ſteigerte.
Hoffentlich hat dieſe mächtige n er frühere Fehler
wieder gut gemacht und auch den letzten Schatten der Verſtimmung
gegen unſere Stadt bei dem berühmten Gaſte ausgetilgt. Seit wir ihn hier
nicht ſahen, iſt der intereſſante Künſtlerfkopf ergraut, die Augen be-
wahren noch das alte Feuer, und auch das Spiel iſt dasſelbe geblieben
oder hat höchſtens noch an Vollkommenheit zugenommen. Er iſt noch der

lebend, pro Pfd.
wilde, pro Stück 1,20 Mk.
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er die Hexenkünſte ſeiner Technik, ſo beiſpielsweiſe in ſeinen Zigeuner
Rokturne

(Es-dur), das er als erſte Zugabe ſpendete, und vollend t wor
ſeine Wiedergabe des Andante con variaticni aus der Kreutzerſonate
Am ſchönſten gelangten alle Vorzüſe ſeines wunderbaren piels
in der G-moll-Suite von Raff zur Geitung, einer mufikaliſch eben o
intereſſanten wie werthvollen Kompoſition. Konnte er im Preludio
und dem Aloto perpetuo ſeine eminente Tehnik, ſeine
leichte, graziöſe Bogenführung zeigen ſo bot das
Minuetto Gelegenheit, ihn in Doppelgriffen zu bewundern,
während die Aria von dem Gemüth und der poetiſchen Nuffaſſung
des Meiſters Zeugniß ablegte. Kein Wunder, daß das Publikum
gar nicht genug dekommen konnte, bis er dem Drängen am Schluſſt
noch durch zwei weitere Zugaben nachgab, einen allerdings ſtellen-
weiſe trivialen Tanz eigener Kompoſition (Jota de san Fermin) nd
ein Rondo von Bazzini. Allerdings hette er auch einen Begleiter,
der ihm in jeder Beziehung ebenbürtig war, Herrn Dr. Otto
Neitzel aus Köln, der in weiteren Kreiſen durch ſeinen Fubrer
durch die Oper und hier bei uns durch ſeine Oper Angela, die 1887
hier zuerſt gegeben wurde, bekannt iſt. Jch halte ihn für einen der
allerbeſten Begleiter das war bereits nach den erſten Taften der
Kreutzerſonate zu erkennen. Die Leichtigkeit ſeines Spiels, ſeine
perlende Technik und ſeine frappante Treffſicherheit befähigen ihn
dazu ganz veſonders. Dieſe ſelben Vorzüge wieſen natrlich auch
ſeine Solovorträge auf, zwei Bailladen von Cheopin, das Alvumbiatt
„Für Eliſe am 27. April 1808“ von Beethoven und die Rhapſodie
Nr. XII von Liszt, welchen er noch ein ſtarf an Chopin erinnerndes
Nokturne von L raſſin hin zufügte. Unter dieſen war die Wirkung
der Asdur-Ballade geradezu durchſch agend, Dr. Neitzel trug dieſen
Liebling der Spieler und Hörer aber auch ganz entzückend vor. Wie
ſchön klang, um nur eins zu erwähnen, die Stelle, wo nach dem lang aus
hal:enden Sextakkordvon Asdur die rechte Hand eine pauſirte Achteltewe
gungerſt allein ausführt, welcher Ehlert die feinſinnige Teutung giebt
„Kann die Verwirrung eines Liebenden durch halbes Verſchiveigen und
Zögernſüßer aufgehalten werden Seine anderen Klaviervorträge waren
nicht minder vortrefflich, ſelbſt die etwas eigenthümliche Wiedergabe
der XII. Rhapſodie. Aber während es ſonſt nicht meine Art iſt, am
Programm Ausſtellungen zu machen, hier glaube ich wich doch in
Uebereinſtimmung mit vielen der regelmäßigen Konzertbeſucher zu be
finden. Muß denn immer eine Rhapſodie von Lißt das Programm
beſchließen und wenn man dann ſchon „überlißtet“ werden ſoll, muß
es immer die unvermeidliche „Zwölfte“ ſein Wer wie ich
dieſe mit buntem glänzenden Schmuck umkleideten Nichtig
keiten, ja Trivialitäten der „Zwölften“ allein in dieſem
Winter ſchon zum vierten Male hat hören müſſen, wird dieſes Gefühl
theilen, zumal da wir an geeignetem Erſatz wahrlich nicht arm ſind.

Der Flügel war von der Firma Th. Steinway Rechf. in
Braunſchweig gütigſt geſtellt und hatte bis auf den etwas matten Diskant
recht ſchönen und ſympathiſchen Klang. Zum Schluſſe möchte ich noch
die Frage aufwerfen, ob in den warhaft entſetzlichen Garderobe-
oerhältniſſen nicht eine Aenderung getroffen werden könnte. B.

Jagd und Sport.
Die Schlußſzene der Affäre „Nelly“ Kneebs hat ſich

nunmehr in Amerika abgeſpielt. „Bob“ Kneels wurde nämlich
durch die National Trotting Aſſociation von allen dieſer Rennge-
ſellſchaft unterſtehenden Bahnen ausgeſchloſſen.

Das erſte internationale Wertfahren auf Schnucefchuhen
und Rennwölfen, weiches am 30. Januar 1898 in Zellerfeld
im Harz ſtattfindet, und zu dem der Vorſtand des Harzklubs, Zweig-
verein Zellerfeld, alle Freunde winterlichen Sports, ob Sportsleute
oder nicht, einladet, verſpricht nach dem vorliegenden Programm recht
intereſſant zu werden. Für das Schneeſchuhlaufen ſind vier Wett-
läufe angeſetzt, davon einer für Damen und einer für Knaben, außer
dem eine Sprungkonkurrenz, ferner zwei Rennwolffahren für Tamen
und für Herren, und ſchließlich ein Wettfahren auf Rutſchſchlitten.
Außer goldenen und ſilbernen Medaillen nebſt ſonſtigen Preiſen
ſind von wohlhabenden Freunden des Sports drei werthvolle Ehren
preiſe geſtiftet worden. Am 31. finden gemeinſame ANusflüge auf
Schneeſchuhen und Rennwölten in die weitere Umgebung von
Zellerfeld ſiatt, zu deren Theilnahme auch Diejenigen eingeladen
ſind, welche ſich an den Preisbewer rungen nicht betheiligt haben
Programme verſendet der Vorſtand des Harzklubs in Zellerfeld,

Vermiſchtes.
Ein Opfer der Pflichterfüllung wurde ein Grenadier des

Regiments Nr. 3 in Königsberg i. Pr., als er auf einem PLatrouillen-
gange auf dem Wall mehrere Jungen, die auf dem Eiſe des Wall-
grabens Schlittſchuh liefen, fortjagen wollte. Er gerieth dabei unter
die Brücke des Pillauer Eiſenbahnthores, brach ein und ertrank. Ein
Kamerad des Verunglückten wollte die Unfallſtation benachrichtigen
benutzte hierzu jedoch irrthümlicherweiſe den Feuermelder und veran
laßte ſo eine Alarmirung der Feuerwehr.

Ein Roman aus dem Leben. Wie es in England einem
treuloſen Bräutigam ergehen kann, beweiſt folgender romantiſche
Vorfall, der ſich ſoeben in Exeter abgeſpielt haf. Eine junge Dame
aus angeſehener Familie hatte ſich mit einem in Paris wohnhaften
reichen Engländer, dem Mitinhaber einer bedeutenden Pariſer
Firma, verlobt und die Hochzeit ſollte nun gefeiert werden, nachdem
der Bräutigam mit ſeiner Mutter aus Paris eingetroffen war.
Schon waren alle Gäſte verſammelt, da drang eine rabiate Franzöſitn
in den Saal und tedrohte den Bräutigam auf
Grund älterer Anrechte mit einem Revolver. Angeſichts

des Revolvers entwich der „glückliche Bräutigam“. Aber die Nemeſis
folgte thm in Geſtalt zweier Brüder der Lraut. Dieſe nahmen ſo
fort den nächſten Zug von Exeter nach London und entdeckten dort
auch wirklich den Treuloſen, wie er gemüthlich bei einem guten Frück
ſtück in einem der beſten Hotels ſaß. Ein Franzoſe wäre nun
zweifellos ohne Beſinnen über den Verräther hergefallen, um Rache
zu nehmen, nicht aber ſo die beiden Engländer, bei denen es hieß
„Erſt das Geſchäft und dann das Vergnügen Demgemäß
begaben ſie ſich ruhig und ſchleunigſt zunächſt ans
Gericht und beantragten gegen den Ex Bräutigam
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eine Zahlung von 100 000 Mk. Schadenerſatz wegen gebrochenen Ehe
verſprechens. Mit dem koſtbaren Dokument eilten ſie nach Dovno,
in der richtigen Vorausſetzung, daß der Flüchtling auf ſeinem Wege
nach Paris „durch dieſe hohle Gaſſe“ kommen müſſe. Und ſo geſchah
es. Der eine der Brüder überreichte ihm das Schriftſtüc, welches er
in der Meinung, es ſei ein Brief von der Braut, ahnungsios annahm.
Hiermit war die Ladung geſetzlich vollzogen und nun kam das
„Vergnügen“, nämlich eine ſo arge Tracht Prügel, daß der „glücklicheBräutigam noch krank darniederliegt.

Eine Reform der wendiſchen Frauentracht. Unter den
wendiſchen r der Lauſitz und des Spreewaldes treten neuer
dings Wünſche auf, welche auf eine „Moderniſirung“ der nationalen
re hinzielen. Da es manchen Wendinnen, welche lange

eit in nichtwendiſchen Gegenden lebten oder welche geſeil
ſchaftlich aus den eigentlich bäueriſchen Kreiſen ausſchieden,
immer ſchwerer fällt, der überlieferten Voifstracht
treu zu bleiben, ſo will ein wendiſcher Frauenverein in
Bautzen für ſeine Volkégenoſſinnen eine Reform der wendiſchen
Tracht anbahnen. Die Tdracht ſoll einerſeits an den Grundzügen der
alten Volksſitte feſthalten, aber zugleich auch die ſtädtiſche Frauen
mode bis zu einem gewiſſen Grade berückſichtigen

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Januar.

Wetterbericht vom 6. Januar, Morgens 5 Uhr.
Die geſtern bereits über Nordeuropa lagernde Depreſſion hatte
an ihrer Süpdſeite ein Theilminimum entwickelt, das ſeit geſtern
auch in Deutſchland vielfach Regen veranlaßt hat. Daſelbſt
herrſchen zugleich vorwiegend ſüdweſtliche Winde mit trübem,
mildem Wetter. Der höchſte Druck befindet ſich noch immer
im Süden. Da eine neue Störung ſich bereits wieder von
Nordweſten nähert, ſo iſt Fortdauer der milden Witterung mit
etwas Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Januar. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit etwas
Regen bei mäßigen Winden aus Süden bis Südweſten.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Verlin, 6. Januar. Das Befinden der Kaiſerin

hat ſich ſoweit gebeſſert, daß Ausſicht vorhanden iſt, ſie werde
an den bevorſtehenden Hoffeſtlichkeiten theilnehmen können.

Berlin, 6. Januar. Bei der Urtheilsverkündigung im
Prozeß Tauſch hob Polizei- Präſident v. Windheim hervor, daß
der Angeſchuldigte zwar ſchwer gefehlt habe, daß ihm aber
nichts Ehrenrühriges nachgewieſen worden ſei. Herr

Tauſch wird, wie verlautet, die Verſetzung nicht abwarten,
ſondern bald um ſeinen Abſchied einkommen.

Berlin, 6. Januar. Der Kaiſer hat dem Staatsſekretär
von Bülow den Rothen Adler-Orden I. Klaſſe zu verleihen ge
ruht. Die Jnſignien des Ordens wurden vor der geſtrigen
Abendtafel im Neuen Palais von dem Kaiſer dem Herrn von
Bülow perſönlich übergeben,

Berlin, 6. Januar. An der geſtrigen Abendtafel beim
Kaiſer nahmen theil der Reichskanzler, die Staatsſekretäre
von Bülow und Tirpitz, die Kabinetschefs von Lucanus und
von Hahnke und von Senden-Bibran, ſowie General-Major
von Keſſel.

Diedenhofen, 6. Januar. Auf der Friedenshütte ſtürzte
geſtern ein 21 Meter hoher Schornſtein ein. Bis Abends
6 Uhr ſind nach der Meldung einer dortigen Zeitung ſechs
Perſonen todt und drei ſchwer verwundet unter den Trümmern
hervorgezogen worden.

London, 6. Januar. Jn einem Artikel über die Kigotſchau
Angelegenheit ſagt die „Times“: Wir dürfen annehmen, daß
Deutſchland die Beſetzung von Kigotſchau als endgültige Ab-
tretung in voller Souverainität betrachtet und daß die chineſiſchen
Behörden im Grunde ihres Herzens derſelben Meinung ſind.

Madrid, 6. Januar. Nach einem Telegramme aus New
York hat ein amerikaniſches Kanonenboot auf ein ver
dächtiges Schiff, dem es gelang, zu entkommen, geſchoſſen.
Man glaubt, daß das Schiff Flibuſtier nach Kuba führte.

Kairo, 6. Januar. Eine offiziöſe Note ſagt, daß man die
Nachricht, betreffend die Expedition nach dem Sudan,
mit Vorbehalt aufnehmen müſſe. Die Expedition werde wahr-
ſcheinlich auf große Schwierigkeiten ſtoßen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

2 DibideudeBörſe vom 6. Januar 1898., o Zt. Coursnotiz
/0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 2 31100 80 e G
alleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 e 3 109,00 G
alleſche 3, Stadt-Anleide von 1886. 2 83 100,50 G
Ueſche 3 StadtAnleihe von 1892, 3 100,60 G

EAkener 31 Stadt-Anleioe. 3 7Erfurter 3 Stadt- Anleibe 3 10 25 Blberitädter 3 StadtAnleihe von 1890. u 261aumdrrger 32 StadtAnleihe h h m ben 32 7Landſchaftliche 3i Central Pfandbriefe v 100,60
Sächſtſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 2 a 104,50 GSächſiſche 31 landſchaftl. Pfanddriefe R 109.60 G
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 3 91,80 GSächſiſche 33 Provinzial-Anleihe r a 33 100,59 GKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe J 4 102,50 G
UnſtrutNegul. 32 Dbligat. (Bretl.-Nehra) J 3 99,76 G
CEröllw. ger BPavpierfabrik, 4 Hypotd. Anleihe 2 101, G
Fabrik I. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.V., 4 Theilkſchuldv. rückz. mit 103
Halleſche Aktien- Brauerei G Hyvpotb. Anleihe 2 4 101,50 GKörbisdorf Zuckerfabrik 490 HypothetenAnleide. e 26 G
Gewerkſchaft Ludwig II, 49 HvpothekenAnleihe. 190,50
Waldauer Braunkohlen 4 Hypothetken- Anleihe o 102,00 bz. G
Sächſiſch Th. Braunkodl.-Verw. Schuldv. 101,60 6
r r Brauntohlen 4 Schuldv. o 4 103,50 Geitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſar mit 103 2 v 5 106.26 GHalleſche Banlvereinctien I 1886 72 5 152,00 bz. 9
Spar und VorſchußbankActien 1896 3 70,0 b BCönnern, MalzfabritActien. 1895,/96 12 5 VCröllwiyer PapierfabrikActien 1892, 24DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1898/97 8 4 81,00 G
Eilenburg, KattunManufacturActien, 1896,/97 2 82,26
Feldſchlößchen BrauereiActien 1896/96 58,00 G
Slauziger ZuckerfabritActien e h e 2HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1626 97 33 10100 bz. G
alle che Act.-Bierbrauerei Act. 1896/960 4 102, bz. G

Ueſche Maſchi nenfabrikActien**) III 1896 30 4 wen t
eſche StraßenbahnActien 1896

ildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien e /97 4 178,50 G
Kärbisdorfer ZuckerfabritActien 18896 97 4 120,
Landsberger MalzfabrikActien 1896/97 13 5Raumburger Braunkohlen Actien 1896/97 18 225,09 G
Niemberger MalzfabrikActien. I He86 /o97 e 3 131,00 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. h 8 4 12000 6
a ofsActien III III III 9 18 4 89,60 Glebeckſche Montanwerke Uctien r 1896/97 t e 299,00 G

Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien). s
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Pr.-Aetien). e 1896 7 4 142 G
We Braunkohlen Actien e 1896,97 6 1 2,00 eerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien, 1896/97 18 2253,00 G

eißer Maſchinenfabrik Actien (Schaede]. 1886 97 20 4 27
Paraffin und Solarölfabrik-Actien, e e 1896/97 o 118, G

uderraffinerie Halle Actien. 1805 4 118,69 G
ruckdorfNetlebener BergbauVereinsKuxe uHall, Conſolid, Pfännerjchafts-Kuxe h wut ſeo. 286,00 2

e) Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſteden ſich in Mark für ein Stück.
Die Kourſe der mit e verſtehen ſich excl. Dividende 1887.

Coneurösſachen, lungseinſtellungen e.Jnhaberin des Scheeren in Firma Anna Ochsler

Ehefrau Anna Ochs ler in Eisleben, n Albert Kunſt
mann in Magdeburg, Fleiſcher und früherer Reſtaurateur Max
Ferdinand Win t er in Zwickau.

BVörſe von Berlin vom G. Januar.
Die geſtrige Verlautbarung des Reichsanzeigers über die Er

ledigung der chineſiſchen Kriegsfrage hatte an der geſtrigen Frank
furter Abendbörſe recht günſtig eingewirkt und hier bei Eröffnung zu
einer feſten Grundtendenz geführt, beſonders aber in heimiſchen Banken
beſſere Kurſe hervorgerufen. Der Montanmarkt hatte anfangs
unter Realiſirungsdruck zu leiden, erfuhr aber im ſpäteren Verlauf
eine ganz anſehnliche Aufbeſſerung. Der Eiſenbahnmarkt durchweg
feſt, beſonders Buſchtiehrader Bahnaktien, heimiſche Bahnen, Kanada
und Northern. Bei Buſchtiehrader wirkte das Plus von über
596 000 Gulden günſtig ein. Fonds feſt. Mexikaner böher. Jn
zweiter Börſenſtunde Türken gut gehalten, Bahnen nicht verändert,
Marienburger etwas anziehend, DortmundGronauer und Lüdeck
Büchener gut behauptet. Schifffahrtsaltien beſſer. Privat
Diskont 3 Proz.

Marktberichte.
Düſſeldorf, 4. Januar. Kohlen und Koaks. Gas und

Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasdereitung 10,00--11,00
Generatorkoble 10,00--11.00 Gasflammförderkohle 850--10,00
Fettkohlen Förderkohle 8,50-—-9,50 melirte deſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8--9 magere Kohlen: Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50---21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14 Nußfkoaks gebrochen 16,50--17,00 Brikets 10--13
Erze: Rohſpat 11,30--11,90 Ac, Spateiſenſtein 15,70--16,70
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 11--12 A. Raſenerze franco
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 66-67 A.
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſchweitfäliſche Marken
58——59 Siegerländer 58--59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60--61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver-
ſchiffungshafen AC, ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,50 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 62,
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luremburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. II.
Nr. III. 60--61 deutſches Hämatit 67 Ac, ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 75,00 A. Stabeiſen,
gewöhnliches A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeifen
137,50 142,50 aus Schweißeiſen 165 A. Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 157,50 ACc., aus Schweißeiſen 180,00 Ac., FFeinbleche 125 bis
135 Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht
Der Kohlenmarkt iſt fortgeſetzt feſt. Eiſenmarkt abwartend.

New-York, 5. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt. Baum-
wolle- Preis in New-York 5 h Lieferung Januar 5,80

Petroleum, Standard white in NewYork 5,40 (6,40
Philadelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line

Certific. ver Januar 65 (65), chmal z, Weſtern ſteam
5,00 (5,10), Rohe Brothers 5,30 (5,35),
an. 334 (335). MärzWeizen rother Winterweizen loco 100 (101
an. 97 (97 ver Febr. 97 (97 Mär
dai 93 (0985 Getreidefracht nach Liverpool

Kaffee fair Rio Nr. 7 65). Rio Ar.Feb. 5,80 (6,00), ver April 6,00 (6,20),
Wheat clears 3.95 (4,00), Zucker 3, (3
Kupfer 10,85 (10,87).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſietig.

e een en amme eize nr d 90 80 per Mai 91 ean. (Sox),. Schmalz per Jan. 4,72 (480),n 452 (4,95), Speck ſhort clear 4,871 (4,873), Port
per Jan. 9,00 (9,07).

Tendenz Weizen: ſelig.

Tendenz Mais: ſtetig.
S

Zugerberiqhte.

Januar 1898. (Eig. Drahtvdericht.)
Noh I. Vrodukt Tranſtto o ſ. La

(345),

8 per96 Se „„ver
3x (3x),

7 verMehl, Sprin
Zinn 13,75 c

Magdebnurg, den 6.
Korngzucker exet., von

n erei., 252 Rend. 69 30ſchwächer,

Brodrafſinade L. 23,50.
II. 23do.Gem. Ziaffinaden Fas 23,50 23,75

Gem. Wetis I. mit Faß 23,
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 6. Januar. (Eig. Drahtbericht
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker I. Produtt.

Bafis 889 Rendement, frei an Bard Hamdurg.

per Mai 9, üz, 980 B.
Stimmung gültig.

Januar 940. Mai 9,70. Tendenz mattFebruar 950., Juli 9,85.
März 9,57 Mai 2,72

AufangsCourſe vom 6. Jannar 1898,
mitgetheilt von V. Schönlicht, Bantgeſchäft.

223 90 Buſchtiedrader

Mais per

ais per

Credit 23 h 288,75Franzoſen IIIIIIIIIIIIIIIIII 146 Gotthard e e egombarden III BI 34,90 Schweizer Union IIIIIIIIIIIIIIII vDisconrto GIIIIIIIIIIIIIIIIII 202,30 Warſchau Wien IIIIIIIIIIIIIII 227Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII e Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 97,10
Dresdner 168,25 Italiener e 95,90Darmſtadt 359,90 Ungarn 103,20Berl. Handels 175,60 Ruſſ. Noten 216 25Vationalbank 153 25 ibernia e e e 201,45Laura III IIIIIIIIIIII 185,25 elfenkirchen e 186 75Dort mnund 97 89 Harpener 192,50Bochumer 203,75 Dannenbaum 132,25Mainzer Conſolidation o e 275,75Narienburger 85,59 Truſt 174,78Dſtrrensen 95,10 Loyd 110,76Lübeck. Büchener 168,90 Packerfahrt 114 80Elbethal TTendenz feſt.

Lieferung März 5,88 in NewOrleans, 55
GBoOYSIIGGGÖOCCCo OoGoOÄmÄZ2 e ÄcX.X.MÄÜÄXÜ. T ÄÄÜl r.Ö a eBericht aus der Landwirthſchaſtekammer für di Trnvers z hfen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 6. Januar 1898. e
Kreis Preis pro 100 KilogrammWeizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk Mt.Wanzleben 18,05 S S 2Neuhaldensleben 18,50 14,25 S 15,59 v FWolmirſtedt 17,56 18,45 16,83-19,50 14,22 14,52 SCalbe 16,75 17,25 13,75-14,25 17,25 18,25 14,25 15,25 20,00Halberſtadt 17,50 18,50 14,20 14,40 18,00 20,50 15,50 16,00 15,50 17,00
Wernigerode 18,00--19,00 14,00 15,00 18,00 19,50 14,50--15,50 2Gardelegen 18,70 19,00 14,20 14,40 15,00 15,20 18,00 20,00
Salzwedel 18,00 18,25 13,30 13,60
Stendal 18,00 18,50 13,00 13,60 14,50 16,50 14,40-—15,20

Bitterfeld 14,09 14,80 aDelitzſch 17,75 18,90 13,75--14,80 S 15,00--16,00 SWittenberg „80 14,80 STorgau 18,60 13,40 14,20 16,50 18,80 13,60-—14,80 SLiebenwerda 17,90--18,70 13,75 14,00 S 13,85--14,60
Deſſau 18,30 18,60Weißenfels 18,30 18,50 15,00 18,00 s 16,00 eZeitz 17,80 18,50 14,10 14,70 17,50 18,50 14,50 15,60 19,00--21;00
Naumburg 17,80 18,60 14,50 15,60 17,50--18,00 14,80 15,80 18,00 20,00
Eckartsberga 18,00 19,00 an 16,09 17,50--19,00 14,00 14,50 16,00 17,00
Sangerhauſen 18,40 14,00 S SMansfelder Seekreis 16,50--18,00 14,00-—-14,50 16,50 19,50 14,00 15,50 S
Querfurt 18,00 18,90 14,70 15,00 17,00-18,00 14,50 15,00Erfurt 18,00--18,25 16,0016,25 19,25--20,20 14,00--14,75 18,00 19,00Mühlhauſen 17,00 18,50 14,00 14,60 17,00--18,50 14,50 15,00 15,00--17,00
Schleufingen 18,60 20,60 14 00 16,00 19,40--20,00 15,00 16,00 24,00

VS-XMKGurwarweraaeaweaoewwwooooeeee
ſeubahu Stann- JnduſtieBapierct. t etc. ſtCoursnotirungen Eiſenbahn Stann. u. Stann-] Induſtrie Va u

der Berliner Vörfe Vrioritäts Actien. 9. 1. anminian denke en e e en werte n 23
vom 6. Januar 2 Uhr Nachmittags. Swidende 1836. gigen Glut i r e tobten eS Dortmund Enſch. St. Br. 61 183,75 Andalter Kodlen 113,60 Sach z 7 13230pg de Lübec Düchen 169,50 Berl. Bödm. Braud 123 250, 00S St. r. 7 1030Preußiſche und deutſche Fon Mainz Sudwigsdaten 5. 151 do. do. Bazendoefer 8 227,50 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 11 268,00

a mios a NMariendurg Mlawka 32 85,90 do. Brauerei Schuitdeiß. 10 281,00 G v Stepr. u SoDeutſche Reichs Anleihe zu 25 do. do. St. Pr. 5 1421,25 do. Union Gratweil 73 131,00 Schwargtkovif 271
25 2 3 970 Oſtpreusiſche Südbaon. 95,20 Berl. Elettricität Werte 18 300,00 SiemensGlasinduſtr 12 216 00

73 ihe k z 103 20 90. 20. St. Br. 5 119,75 Bismarckhütte h 15 236,25 G Staßſurt Cdem. Fabr. n 1 174,50Preuß Den un a. Snſchtiesrader Sadn a. B. 12 26000 Bochumer Gußtadi. Pögt Siodterger gim-a 21610
eng Tante 33,103,25 Oeſterreich. Süddadn 35,00 Bonmifazius Sergwert 51 118.90 do. do. Str. 7 14010

Preuß. Sonſ. weie. 3 9730 G Barſchau Wiene: Crsawiger Papier (1897) 25 3 2,00 Sudendurger Maſchinen 6
d z v Gottsarobadn h Dannendaum 133,25 Thüringer Saline 4 7250en Jtal. Beridionaldasn. S. s Don nersmardtbütte conp. be Weheregein Altall 12 20060Saneſche Nitreimeerdadn. 29 FEgentorff- Salywerte 48, 998 geiger Raichinen 20 L06 00

do. do. v. 2 zu c 75 B Luxemdg. Pr. Hnr. h 32 114,20 Eilendurger Kattun 82,75 Sangerdänſer Maſchinen. 22 304,00a ?andſch. Tenwal. Soweyer Tentraldadn. 7 130,80 Fioerder Naſch.- er. s 155506
a do. Rordoſidadn. od. S elſentirhen Sergwert. 187S St iae e du 100,70 do. Umondadn 33 73 Ziege Zugeriarrit r

h d i rot Vierded. 75,el e c VehtſelConrſe,g r n U z 35damt. t e Dividende 1896. armen Sei N. 80 Privatdiscont 3do. Staa Serline: Hanoels Sei. 115,40 z J e. r m r Fer e 5 4 ildedrand üdlen e 49, 0,Ausländiſche Fondz. be riseeeſer Zaertaerit:: s V 1 e. 2075 do. Vechſel Bant. 5 198,30 Laurabütte 8 186,66 tersd. 100 V. S. R. kz. 246,59Urgent, Gold kinieide. c 60 San s o 60 Leipziger Brauerei Riebed. 10 Amſterdam 100 lang
do. innere do 27 90 D T San 10 206 50 Leopoldsballer ein. Fadr 42 86,00 Bläz 100 Fr 2 kz. 80,70Griech. konſ. e 34 90 Genofſenichaft 6 216,30 Luiſe Tiefbau eonv. 79,0ubz. S 1 Oſtrl. e re kz. 38do, mr 34, Commanoit. 10 260220 do. do. St. Pr. 111,00 1 l. ig. 20,200t O 31,80 G Dresdener Bane. es s Malerei Wrede e aris 100 Fr. t 80.85de Gold An 2 5 Bank 7 kr7.60 Norddeutſcher Alovo 102,00 Vien. Oe, W. 1 e t. 69 509

ha gen W a 10 ZSotvaer Grund Credithant 4 i27.75 Phönir S.let. Lit. A. I isen

d Je (8 i e ne tet ren liodo. 1890. 9400 G Seipziger Bank 187,66do, Staats Siſend.-Odl. 6 103,35 do. Greditanſtalt 11 212,90 oHeſterr. Gold Rente 102 40 NDagdebg. Vrivatbant 5 losdo. TapierKente. G 102 30, G Ditteldeutſche Creditbant. o e Sqhluj Ceurſe.
do. Silder-Rente v 102,00 k. s 165.60Vort, Staats Anl. 31,90 c tn u is Tendenz: feſt.Kumün. III t t v Centr. 9 17 40 h IIIIIIIIIIII 9500 Kationaldant t. Deutſichign 1

n in a e 1 c Taus. ten. Unl. Issder os0 2222 lez Roten 2160 DOhpreus. Südbahn 2356.25leide 1886 v do. do. neuevodev.95 7 1169, rirte Türten 2215 Varſ e rre e ee e en h e nbr. 1879, 5 al al e Dortm n ſtehe e r 4 Schleftſcher Bank Berein. 7 137.00 di dewiis: der III 8 u III 18605
n e SypothekenPfandbriefe. ne den tet anAngar. Gold Kente 1000er 1032,40 Hannov. Bod.Cred.Pfobrf. 102, Dresdner Bank 183 40 end rege re rehdedo. 20, 80 (untünddar bie 1 Darmüadter e Hand. i 8do. doh 6 I02, Zannsv, Bod.«Tred.zPfdor. 8,f100.60 r errang l 208,



Kaiüserlich Russische Regierung.

0

Die aus der Verschmeizung der Moskau-Smolensk Eisenbahn mit der Smo-
lensk-Brest Eisenbahn im Jahre 1881 entstandene Moskau-Brester Eisenbahn
ist im Jahre 1896 vom Russischen Staate übernommen worden. Hierdurch übernabm c h der
Russische Staat die 59/ige Anleibe der ehemaligen Moskan-Sswolensk-BFisenbahn-Gesell-
sehaft im ursprüngliehen Nominal-Betrage von

13 538 700 Thaler Preussisch Conrant
und 6463 000 Gulden NederlandschCourant

soweit diese Anleibe noch nicht getilgt vwar, als Selbstschnläner.
In Gemässheit des Allerhöchsten Ukases vom 5/17. Dezember 1897

loost ausstehende Betrag dieser Anleihe von
Thaler 12,848,500 in Thaler- Obligationen und

Holl. Gulden 6.130.000 Gulden- Obligationen

durch ministerielle Kundmwachung zur Rückzahlung auf den 1. Mai 1898 n. St. gekündigt worden.
Die 5 procentige Verzinsung dieser Obligationen wird dementsprechend am genannten Tage

zusammen gleieh
Metall-Rubel 15 866 860.,

ist der jetzt noch unver-

ankhören,

Den Inhabern der Obligationen wird jedoch freigestellt, die-
solben in vierprogentige Obligationen am wandeln zu lassen, und 2war
wird auf den zu diesem Zweek einzureiehenden stücken die Convertirung
durch einen Stempelaufdruek gekennzeichnet werden. Der Zinsgenuss
von 59 verbleibt don Inhabern bis zum 1. Mai 1898 n. St.

Für die solchergestalt convertirten Obligationen gelten die nachstehenden Bestimmungen

Die Zahlung der Zinsen und des Capitals wird auch in Zukunft nach Wahl des Inbabers zu
en folgenden Werthverhältnissen stattünden:

in Deutschland 100 Thaler 300. Reiebsmark
1000 Gulden 1728.80

in Holland 136 Thaler 236. Gulden
1000 Gulden 1000.

in Russland erfolgt die Zahlung zum jeweiligen Tagescourse äer Sichtweehsel
aut Berlin,

Die Amortisation der Anleihe wird auch für die Folge im Verhältniss zu den in den Titres
angegebenen Amortisations Beträgen geschehen. Demgemüäss bleiben die nach dem ursprüngliehen
Tilgungsmodus ausgerechneten jüährlichen Tilgungsbetrüge unverändert, und zwor werden die jetzt zur
Rückzahlung gelangenden und aus dem Verkehr zu ziehenden Nummern rechnungsmüssig anch künftig

Convertirung unch Rückzahlung

Moskau-Smolensk kisenhahn- Obligationen

vom lahre 1869.

Die Obligationen der Anleihe verjühren 30 Jahre nach ihrem Rüieckzahlungstermine und die
Coupons 10 Jahre nach ihrem Füälligkeitstage.

Die Zablung der Zinscoupons und der rückzablbaren Obligationen geschieht nach Wahl
des Inhabers

in St. Petersburg bei der Kaiserlich Russischen StaatsbankK,
in Berlin dem Bankhaus Mendelssohn Co.,

der Direction der Disconto-Gesellsehaft,
Berliner Handels-Gesellschaft,

in Frankrurt a. M. dem Bankbause Gebrüder Ssuizbaeh,
in Amsterdam v n 9 Lippmann, Rosenthal Co-,

n Wertheim Gompertze.Bei denselben Stellen ertolgt aie Aushändigung neuer Conponsbogen kostenfrei.

St. Petersburg, den 9. Dezember 1897.

Der Kaiserlich Russische Finanzminister.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung bringen wir bierdurch zur Kenntniss,
dass wir beauftragt sind, Anmeldungen zur Convertirung von 59 Moskau-Smolensk-Obligatienon ent-
gegenzunehmen.

Die Anmeldungen haben zu erfolgen in der Zeit

vom 10. Januar bis zum 24. Januar d. J.
in Berlin bei dem Bankhause Mendelssohn Co.

der Direction der Disconto-Gesellschaſt,
v n Berliner Handels-Gesellschaft,

in Frankfurt a. M. dem Bankhaus Gebrüder Sulzbach
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden.

Die Einreichung der Obligationen zur Abstempelung bat, in Begleitung eines avithmetisch
geordneten Nummernyverzeichnisses, gleichzeitig mit der Anmeldung zu geschehen sie kann aber auch
nachträglich, spätestens bis zum 31. Januar d. J. erſolgen, wenn bei der Anmeldung eine der betreffen-
den Anweldungsstelle genügend erscheinende Caution hinterlegt wird. Formulare zu den Nummeru-

3verzeichnissen sind bei den Convertirnngsstellen kostentrei erhältlich.
ebenso an den Verloosungen thbeilnehmen, Wie die in der Cireulation verbleibenden convertirten Obli- ndig i g en Die Obligationen sind mit dem Talon und sümmtlichen Coupons einzureichen. Sie werden mitgationen. Die Tilgung der ganzen Anleihe wird in Folge dessen innerhalb des auf den Obligationen t m d.z 79 dem Convertirungsvermerk abgestempelt und können spätestens acht Tage nach der Einreichung nebstangegebenen Zeitraums von 81 Jahbren, vom Jahre 1872 an gerechnet, beendet sein. tetdem Talon, der ebenfalls mit einem Stempelaufäruck versehen wird, un d dem am l. Mai 1898Bis zum 1./14. Januar 1906 wird die Tilgung nieht vorstärkt, auch 811igon Ooupon Fr. 59 wieder R Jen

ä riec mp reräen.J wird bis zu diesem Tage weder zu einer Gesammtkündigung noch zu einer 8 p am 71 an enomwen her
Convertirung der Obligationen gesehritten woerdev. Gegen die Talons werden spüter die neuen auf 4* jährlich lantenden Couponsbogen, deren

Capital und Zinsen der Obligationen sind für immer von jeder ter Coupon am 1. November 1898 fallig ist, Kkostenfrei bei den Convertirungsstellen ausgegeben.
gegenwärtigen undzukünftigen russischen Steuer befreit. Der Zeitpunkt der Auegabe wird bekannt gemacht werden.

Zu den abgestempelten Obligationen werden neue auf 45 jährlich lautonde Conponsbogen Bei den deutschen Stellen können nur solche Stücke zur Convertirung eingereicht werden,
ausgegeben, die 40 balbjährliche Coupons und einen Talon enthalten. Die Coupons sind am I. Alai die mit dem deutschen Reichsstewpe versehen sind.
und 1. November n. St. zahlbar der erste am 1. November 1898 n. St. Die auf 45 Verzinsung abgestempelten Thaler- Obligationen sind an der Berliner

Die Verloosungen finden alljühriich am I. August statt die verloosten Obligationen werden Börse zum Handel und zur Notirung zugelassen worden. Der Handel findet bis zum 30. April 1898
an dem der Ziehung folgenden 1. November n. St. eingelöst. Die Nummern der jedesmal verloosten inclusive unter Mitlieferung des Coupons per 1. Mai 1898 mit Berechnung der Stückzinsen à 5
sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen fälligen, noch nicht zur Rinlösung vorgezeigten Obli- vom 1. November 1897 an statt vom 1. Mai 1898 ab werden Stückzinsen à 49 beroehnet.
gationen werden alsbald durch je zwei in Berlin erscheinende Zeitungen und je eine in Frankfurt a. A. Berlin und Frankfurt a. M., im Januar 1898
und Amsterdam erscheinende Zeitung bekannt gemacht. In den drei deutschen Zeitungen werden auch

etwaige auf die Umlauffähigkeit der einzelnen Stücke bezüglieche Verfügungen, soweit diese amtlichzur Kenntniss der Kaiserlich Russischen Bebörde gelangen, bekannt gemacht werden. Hendelssohn Co. Direction dor Disconto-Gesellschaft.

Die rückzahblbaren Obligationen müssen bei der Einlösung mit sämmtlichen nach dem Rück- 6 33zablungstermine fälligen Conpons eingeliefert werden der Betrag etwa fehlender Conpons wird von Berliner Handels- esellschaft. Gebrüder Sulzbach.

dem Capital abgezogen.

Convertirung
F. Je u Convertirung5proc. Transcaucasischen Eisenbahn Obligationen,

Transeaueasischen ehemaligen Poti-TWiſlis) Risenbahn-Gesellschaft.
SSamrrrrIn Gemüässheit des Kaiserlichen Ukases vom 5.17. Dezember 1897 sind dureh Kund-

machung Sr. Fxc. des Kafserliech Russischen Finanzministers die noch unver-
loost ausstehenden Obligationen obiger Anleihe zur Rückzahlung auf den 5. Juli n. St. 1898 gekündigt
worden, so dass dic 5 procentige Verzinsung äieser Obligationen am genannten Tage aufhören wird.

Dureh diese Kundmachung wird zugleieh den Inhbabern der Obli
gationen freigestellt, dieselben in vierprocentige stenerſreie o0bligationen
umwandéln zu lassen, und 2war wirä auf den zu diesem Awecke einzu-
reichenden Stücken die Convertirang durcb einenstempelaufäruek gekenn-
zeichnet werden.

Wir sind bdeauftragt, Convertirungs-Anmeldungen in der Zeit
vom 10. Januar bis zum 24. Januar d. J.

an unserer Kasse entgegen zu nehmen.
20 Die Einreichung der Obligationen zur Abstempelung hat wührend der üblichen Geschäfts-
9 stunden, in Begleitung eines arithmetisch geordneten Nummernverzeiehnieses, gleichzeitig mit der An-
r meldung zu geschehen sie Kann aber auch naeht räglich, spätestens bis zum 31. Januar d. J. erfolgen,
o wenn bei der Anmeldang eine genügende Caution hinterlegt wird. Forwulare zu den Numwemn-

verzeichnissen sind an unserer Kasse Kostenfrei erhältlich.
Die Obligationen sind mit dem Talon und sämmtlichen Coupons einzureichen. Sie werden

mit dem Convertirungsvermerk abgestempelt und können vom I. Februar d. J. ab nebst dem Talon,
W der ebenfalls mit einem Stempelaufdruck versehen wird, und dom am 5. April n. St. 1898

fälligen Coupon wieder in Empfang genommen Werden.
Gegen die Talons werden später die neuen auf 490 jährlich Iautenden Couponsbogen, deren

z erster Conpon am 5“. Oktober n. St. 1808 fällig ist, kostenfrei bei uns ausgegeben. Der Zeitpunkt der
a Ausgabe wird bekannt gemacht weräen.

95.25 Gleichzeitig mit der Ausgabe der neuen Honponobran erhalten die Convertirenäen als Ver-
0400 gütung für die Differenz 2wischen den Zinsen zu 55 p. a. abzüglich Steuer und 44 für die Zeit vom

5. April n. St. bis zum 5. Juli n. St. auf je 500 Francs Nominal der eingereichten Obli-
gationen eine baare Zuzahlang von 0,93/, Franes 76 Pfennige. Der Zinggenuss à 52 abzüglieb
Stener verbleibt sowit den Convertirenden bis zum 5. Juli 1898 n. St.

Fortsetzung auf der nächsten Seite.)

ausgegeben vom Russischen Staate im Vmtauseh gegen die Actien der
de

4 proc. Obligationen vom Jahre 1858
der vom Russischen Staate übhernommenen ehemaligen

Grossen Russischen Eisenhahn-Gesellschaft.

Im Gemässheit, des Kaiserlichen Ukases vom 5.17. December 1897 sind dureh Kund-
maehung Sr. Exe-. des Kaiserlieh Russischen Vinanzministers die noch unrer-
loest ausstehenden Obligationen obiger Anleihe zur Rückzablaung anf den 1./13. April 1898 gekündigt
Worden, so dass dio 4&procentige Verzinsung dieser Obligationen am genannten Tage aufhören wird.

Durch diese Kundmachung wird zugleieh den Inhabern der Obli-
gationen freigestellt, dieselben in vierprocentige stenuerfreie 0bligationen
um wandeln zu lassen, und zwar wird auf don zu diesem Zwecke egin-
zureicbenden Stücken die Convertirung durch einen Stempelaufdruek
gekennzeichnet werden.

Wir sind beauftragt, Convertirungs-Anmeldungen in der Zeit

vom 10. Januar bis zum 24. Januar d. I.
an unserer Casse entgegenznnehmen.

Die Finreichung der Obligationen zur Abstoewpelung hat während der ühbiehen Geschäfts-
stunden, in Begleitung eines arithmetisch geordneten Nummernverzeichnisses, gleichzeitig wit der An-
meldung zu geschehen sie kann aber auch vae! hträglich, spätestens bis zum 31. Januar d. J. erfolgen.
wenn bei der Anmeldung eine genügende Caution hinterlegt wird. Formulare zu den NXuwmernrverzeieh-
nissen sind an unserer Casse kostenfrei erhältlich.

Die Obligationen sind wit dem Talon nnd summtlighen Conpons einzureichen. Sie werden
mit dem Convertirungsvermerk abgestempelt und können epätestens arht Tage nach der Finmreiehnng
nebst dem Talon, der ebenfalls mit einem Stempoelaufäruek verseben wird. und dew am
1./13. April 1898 fälligen Co upon wieder in Empfang genommen werden. Der 2Zinegennss

à 4 Verhleibt 13.(Fortsote2nmg anf der nächsten Seite.
somit den Convertirenäen bis zum 1 Aprit 1898.



an die Erved. d. Ztg.

Die diesmalige recgelmüssige Vorloosung der Obligationen findet am 3./15. Januar, zur Rück-

zahlung am 24. März ö. April statt. Die Nummern der eingereichten Obligationen werden mit der
Verloosungsliste dieser Ziehung verglichen und etwaige gezogene Stücke mit dem Vermerk „vorloost
vom 1. Februar ab zurückgegeben.

Die bei uns zur Convertirung einzureichenden Obligationen müssen mit dem deutsehen

Mendelssohn Co.
Reichsstempel versehen sein.

Berlin, im Januar 1898.

Reichsstempel verseben sein.

Berlin, im Januar 1898.

Gegen die Talons werden spütor die neuen auf 49 jährlich lautenden Couponsbogen, deren
erster Coupon am 1./13. October 1898 fullig iet, kostenfrei bei uns ausgegeben. Der Zeitpunkt der
Ausgabe wird bekannt gemacht werden.

Die bei uns zur Convertirung einzureichenden Obligationen müssen wit dom deutschen

Mendelssohn Co.

c 9Zwangsverſteigerung.
Bei der Zwangsverſſeigerung des ecker'ſchen

thal, Verſteigerr ngstermin am 12. Jannar 1898, Nachmittags Uhr im
Böttcher ſchen Gaſthofe zu Ober Tentſchenthal, gelangen folgende Grundſtücke
einzeln zum Aisgebor:

1. die Häuslerſtelle Nr. 51 Ober- Teutſchenthal von 9. ar 50 Dw, jährlicher
Natzungswerth 160 Mk.

71 722. Plan 159, Gemarkung Ober-Teutſchenthal, Kbl. 3, Parz. zz und

von 2 ha 05 ar 30 m.
222

3. Plan 97, Gemarkung Ober-Teutſchenthal, Kbl. 2, Parz. 25 von 6 ba

70 ar 20 [Im.
4. Plan 155. Gemarkung Ober-Teutſchenthal, Kbl. 4, Parz. 12 43

80 ar 90 (Dw.
Halle a. S., den 29. Dezember 1897.

Königl. Am Sgericht, Abth. 7.
Holz Verkäufe

der

Lberförſterei Schkendit.
1. Belauf Böl berg (Raveninſel) b. Halle,

am Donnerstag, den 13. Jannar er.,
Vormittags h Uhr,

im Schlage 2.
60 Eichen 45 km, 280 Rüſtern

und Eſchen 125 im, 4 Erlen
2,6 fw.

175 Eſchen Stangen I. III. Kl.,
24,7 Hdt. Weid. Bandſtöckte I. IV Kl.,
40 rm Eichen und Rüſtern, Scheit
und Kaüppel, 250 rm Reiſig.
2. Velauf Trotha b. Halle

am Montag, den 17. Jannar er.,
Vormittags 9 Uhr

im Schlage auf Trothaer Werder.
33 Eichen 30 km, 153 Eſchen und

Rüſtern 56 fw, 35 Rüſtern
Stangen I. III. Klaſſe.

26 Eichen und Rüttern, Scheit und
Knüppel, 150 rm Reiſig.

Aus vo jährigem Einſchlag werden noch
ausgeboten

a) auf der Rabeninſel 140 rm,
b) im Trothaer Werder 130 rm

Zepf- und Langreiſig.
Schkenditz, den 5. Januar 1898.

Der Forſtmeiſter.
Westermeier.

Sehr gute
Acquiſition für einen Landwirth!

23 92Ein Rittergut,
Provinz Sachſen, von 1350 Morgen mit
7500 Mark G rundſt.-Reinertrag. Durch
weg Weizen- und Rübenacker, 10 Minuten

von der Zweigbahn und 3 Stunden
Berlin, Stunde Magdeburg entfernt.
Die Gebäude ſind maſſiv, Wohnhaus mit
123immern, Pork und Garten. Es werden
nur 246 000 Mark 3 Pfandbriefe über
geben, das Inventar, lebendes ſowie todtes,
iſt überausre chend und ſehr gut. Wegen
Krankheit der Frau des Herrn Beſitzers
mit 100 000 Mark Anz. bald zu ver-
kaufen, Reſt à 45 bleibt lange ſtehen.
Eine kl. ländl. Beſitzung oder Grundſtück
würde in Zahlung genommen werden.

Näh. d. Haasenstein Vogter,A. G., Breslan, sub R. W. 30. [231

In einem großen Kirchdorfe, nahe
Bahn, beabſichtigt eine Wittwe ihr

Bauernugut,
enthaltend 71 ha, ca. 280 Mo gen
Weiz;enboden mit maſſiven Gebäuden,
einſchließlich lebendem und todtem Jn-
ventar zu verkaufen.

Preis 112,000 Mark.
Anzahlung 20-30,000 Mark, event. Ge-
legenheit

die Tochter zu heirathen.
Näheres durch

Wilh. Hennig,
Deſſan, Bismarckſtraße 13.

Verkauf.
Wegen Aufgabe meines Reitbahn-

geſchäftes ſind zu verkanfen: Pferde,
Sättel, Zäumungen, Decken, 1 Häckſel-
maſchine 2c. Auch erſuche ich meine
werthen Herren Abonnenten, die
Reitkarten bis ſpäteſtens 15. Jan. 1898

abzureiten. (227Franz Peters, Leipig,
Weſtſtraße S.

PachtGeſuch.
Suche Pachtung von 570—1090 Mrg.

in guter Bodenlege. Offert. zub Z. 282
(282

226)

Hrundbeſires in Over Teutſchen

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung in dem ſüdlich des

Lauchabaches belegenen Theile der hieſigen
Flur von etwa 200 ha ſoll

Montag, den 24 Januar 1898,
Mittags 12 ilhr,

im Rathhausſaale hierſelbſt auf 12 vom
1. Februor 1898 ab folgende Jahre öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Lauchſtädt, den 5. Januar 1898.
Der Magiſtrat.
Steinbrück.

Für Landwirthe!
Suche eine kleinere, gut in Kultur

ſtehende

Wirthſchaft
mit etwas Wieſe, eventl. auch Weide, zu
übernehmen. Bitte nähere Auskunft über
Grötze, Bedingungen und Verhältniſſe
an die Exp. d. Ztg. unt. Z. 254 zu ſenden.

Wir empfangen in nächſter e
Zeit einen großen friſchen
Transport

Ackerpferde, die wir zu
ſehr ſoliden Preiſen

zum Verkauf ſtellen und den Tag der
Ankunft noch bekannt geben werden

S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan 2 e

e

Vrima b e igi a er S

53 S r z

Geſetzlich geſchützt. Dieſe äußerſt
praktiſchen Eisſporen ſind der beſte Schutz
gegen Glatteis. Sie ſind klein und
leicht, beſchädigen den Abſatz nicht,
brauchen nicht von demſelben entfernt zu
werden, klappern nicht und ſind außer
Gebrauch unſichtbar. Verſindt dur.

C. A. Stanels
in Zittau

gegen vorherige Einſendung von 1 Mark,
(auch Briefmarken), ſonſt per Nachnahme,

Wiederverkäufern Rabatt. (94

Mark 990 006
werden auf ſehr feine, mehr als mündel
ſichere I. Hypothek zu 3 bis 3
geſucht. Das Grundſtück, im Centrum

Zophienſir arter re
W berrſchafti. freundl

Wohnun 3 St. 2 Kam., K. u. Zub.,
e Gartenlaube, 600 Mk. für fof. od. jpät.
zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Driihſcher Straße 3
herrſchaftl. Wohnung mit ſämmil. Zub.
ſof. od. 1. April zu verm. Näh. 3. Etage.

Obere Fripzierſtr. 66
I. Etage, 1 Räume, Badezimmer c.
vollſtändig renovirt, ſof. od. pät. zu verm.

Lindenſtraße 4
herrſchaftliche Wohnungen im Preiſe von
550 650 Mark 1. 4. cr. frei. Keeinere
Wohnung für 180 Mark 4 Treppen
zu vermiethen.

x Friedrichſtr. 34, I., herrſchaftl.
X Wohnnng, 8 Piecen, reichliche Rben-
X räume 1. Äpril. 256
Magdeburgerstr, 9

(Wettiner Hof) iſt das Hinterhaus mit
hohem Fabrikſchornſtein und ca. 600 qm
Bodenfläche enthaltend en Räumen als
Niederlage oder zu Fabrikzwecken ganz
oder theilweiſe zu dermiethen. Das
ganze Grun ſtück iſt auch verkäuflich.
Näheres im Bureau Kl. Steinſtraße 2.

Geſucht zum I. April
1 herrſchaftiche Wohnung

von 6 Zimmern mit reichli em Zubehör
Adreſſen mit Preisangove unter Chiffre

Z. 162 an die Erped d. Zeitung. 162
eeeSSe--

m

Offene und geſnchte S
Stellen.

et enOfferten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen, Offerten von Stellen
vermitt ern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Verh. landiv. Beamter, 28 J. alt,
ſucht, geſtatzt auf zute Zeugn., Stellung
unter b ſch. Anſprüchen, enſweder unter
dem Chef oder als ſelbſt. Leiter von mittl.
oder kleinen Wirthſchaften, wo derſelbe
auch ſelbſt mitarbeiten würde. Suchender
iſt vertraut mit allen landw. Arveiten,
Ackerbau, Buchführung u. Maſchiuen-
weſen u. ſ. wy z. Zt. auf landw. Schule
daher Antritt erwünſ t 1./4 98 oder
auch früher. Vermittler bleiben unbe

Gebildeter Landwirth, 30 Jahre alt,
welcher nur in großen Wirthſchaften thätiggeweſen, gut Feugniſe beſitzt, fucht zum

I. April 1895 oder früher dauern e

Stellung als [251Jnſpektor
oder alleiniger Beamter. Offerten
unter Z. 251 an die Exped. d. Ztg. erb.

Für unſer Comptoir ſuchen um
baldigen Anfkritt einen

zweiten

Buchhalter
zur Führung der Brauerei-Korreſpondenz.
Meldungen unter Einſendung von Zeug

nißabſchriften. 22Schloß domäne Ballenſtedt a. Harz.
H. O. Fessel, (221

Perwaltergeſuch.
Per 1. April findet ein jüngerer, gut

empfohlener Verwalter Stellung auf dem
Rittergut Lützſcheng bei Leipzig. Zeug
nißabſchriften erbvittet u (I75

Juſpektor Maul.
Nittergut Panſcha bei Oſterfeld (Bez.

Halle) ſucht zum 1. April d. Js. eiren
tüchtigen, energiſchen, gut empfohlenen

Hof meiſter.
Die Guts- Verwaltung.

A. ühling.
Tüchtiger junger

Stellmacher,
verheirathet, ſucht Umſtände halber zum
1. April anderweitige Stellung auf großem
Gut oder Fabrik. Vin in ſämmtlichen
Arbeiten meines Handwerks firm, auch im
Stande eine Dampfdreſchmaſchine zu
führen. G fl. Off. u. Z. 248 an die Exp
der Halleſchen Zeitung. (248

8

hafter, verheiratheter

Sattlermeiſter
ſucht eine Stelle auf ein. Gu od. Fabrik.
Gefl. Off. unt. G. W. 46 poſtlagernd

Egeln. [25Gärtner
verheir., kinderlos, in allen Zweigen der
Gärtnerei erfahren, ſucht, geſtützt auf
langj. Erfahr ng und gute Zeugn., auf

r ckſichtigt. Off. unter C. a. 59198 vef
Rudolf Moſſe, Halle. (245
GeneralVertreter

geſucht.
Alte deutſche Unfall und

Haftpflicht-Verſicherungs-

Villa od. Gut Stell. Gefl. Off. verm.
C. Ludwag, Sandersleben (Anholt).

Ein Gärtner,
27 J., ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe u.
Empf. Stellung auf Gut oder Villa. Per
Adreſſe Weißenborn, Berlin, vor

22niterſtraße 11. 22

Ein in ſeinem Fach erfahrener, gewiſſ

Ein tüchtiger Hofmeiſter findet am
1. April Stellung gegen hohen Lohn auf
dem Kammergut Oberweimar (Thür.)

Auf dem Amt Gerbvbſtedt wird zum
1. April 1898 ein

W WneiSchäfer
gefucht. (47

Für 1 gr. Wirthſchaft der Magdebg.
Gegend ſuche zum baldigen Antritt
einen 24 Jahre alten Feldverwalter
bei 600 Mark Gehalt. [233

Binneweiss, Sternſtr. S.

Landwirthschafterinnen

durch Pauline FleckingerNeunbäuſer 3, am Markt. 236
1 erhaiten ſofort und ſpäter Stellen

in 30er Jahren m. langjähr. Att. ſucht
Steile b. Pauline Fleckinger.

Verkäuferin., jung. Mädchen, welche
ſich als Verkäuferin ausbilden wollen,
erh. Stelle durch Pauline Fleckinger
Neunhäuſer 3, am Markt. [23

Wirthſchafterin
für alleinſtehenden Herrn in mittlerem
landw. Betriebe geſucht. Kenntniſſe in
Milchwi:thſchaft. Antritt ſofort. Gehalt
nach Uebereinlunft. (164

Offerten unter Z. 164 an die Exped.
d. Zeitung.

20 jähr. gebildetes Mädchen, die gute
Küche erlernt und in Stellung als Stütze,
ſucht ſofort oder ſpäter ähnliche Stelle.

Gefällige Offerten unter B. V. 7

1 Landwirthschafterin

Stelle. Zuelfr Landsbergerſtr. 68, l.
e

Dankc

Meine Frau litt an einem furchtbaren
Magenſchwäte, verbundenMagenü'eln en Blutarmuth undmit Koprſchmerzen,

Schwendelanfällen.

OraAllee 7. Nachdem meine Frau
deſſen einf. Verordnungen mehrere Wochen
ſang gewiſſenhaft befolgt, ſchwanden ihre
läſtigen Leiden und fühlt ſie ſich jetzt voll
ſtändig geſund. Kopfſ bmerzen, Schwindel-
anfälle, ſowie Magenſchmerzen haben ſich
gänzlich verloren. Meine Frau und ich
ſagen hierdurch unſeren beſten Dank und
können derartig Leidenden dieſe Heil-
meibode nur aufs Beſte empfehlen.
Schlächtermeiſter Wilhelm Peter u. Frau

in Dechtow bei BetzinCarweſee.

BPnergisehe Naohhülfe
ertheilt erfahrener Philologe. Off. unter
W. r. 235 an Radolf Mosse, Halle.

x

Geſellſchaft mit vorhand-
enem Geſchäft ſucht für die
Provinz Sachſen tüchtigen
leiſtungsfähigen

Generg -Vertreter.

Die Geſellſchaft reftektirt auf einen
Vertreter, welcher ſich der Weiter-
entwickelung des Geſchäfts in reger
Weiſe annehmen und günſtige Er
folge in Anösſicht ſtellen kann.

Offerten ſind einzureichen unter
D. O. 1043 an Haasenstein

der Stadt, erſte Lage, hat über
400 000 Mark Werth.

Gefl. Offert. erb. unt. Z. 241 an die

Expedition d. Ztg. (241
80. -100 Stück halbeng-

liſche Zibbenlämmer
zu kaufen. Off.
richten an Brockmann,
bei Eisleben.

mit Preisangabe zu
Oberrißdorf,

1232

S Vermiethungen. S
Herrſchaftliche Beletage,

vollſtänd. renov., 7 St., 3 K. (ev. 9 St.,
5 K.), K., K., Zubeh., Gartenbenutzung
ſofort oder ſpäter zu vermrethen.

Vogler, A.-G., Frankfurt a. W.
Zum 1. März ſuche ich einen

Imspeltor,
der bereits längere Jahre in Rüben-
wirthſchaften thätig war und empfehlende
Zeugniſſe vorlegen kann.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Teutſchenthal. O. Wentzoel,

Königl. Autsrath.

Suche zum 1. April einen erfahrenen
verheiratheten

Inſpektor,
deſſen Frau die innere Wirthſchaft über
nimmt. Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe

einzuſenden an (102von Uaeseler, Rittmeiſter a. D.,
Rittergut Kloſter Haeſeler

48 Hedwigſtraße 6. bei Bad Köſen.

x WVrüderitr. 4, Rud. Mosse und Beeiteſtr.
X und Verkanfslokalen ausgelegt. r n Anmeldeſtellen:

r Woſnnn An ſer
S9, Th. Wisehan.

r

oOTTO THIEI
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Berlin

Gesellschaft, Berlin

Prov. Sachsen in Halle

Meta

Gartenbau, Kiel

Berlin

Halleschen Zoitung).

BERILIN SW.
Bernburger Strasse o. 3

empfiehlt sich zur Vermittelung von Anzeigen jeder Art für alle
landwirthschaftüchen und politischen Zeitungen und Zoeitschriften zu

den von den Zeitungen ſestgesetzten Originalpreisen,

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Alleinige Annahme von Anzeigen für
die Club- Nachrichten vom Club der Lapdwirthe,
dio Mittheilungen er Doutsehen Lanäwirthschafts-

die Zeitschrift der Lanawirthschaſtskammer tür die

den Lothringischen Landwirth Arieulteur lorrain)

die Sehleswig- Holstoinische Zeitsehrift für Odst nnà

die Dentsche Inspektoren-Zeitung,
den Tiefbau, Organ der Tiefbau-Berufsgenossenschaft,

Die Landwirthschaftlichen litthoilungen Boilago Aer

Auflage 720

12500

v 20000

650900

3500

Borlin u 1500
u 6000

Jch wandte mich
3hilfeſuchend an Herrn A. Pfstor, Dresden,

män
verſt
die

Unte

zu
mänt

ſproc

es iu
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